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1 Analyse	des	Weiterbildungsmarkts	und	Deckungsanalyse	als	
Grundlage	für	den	Prototypen		

1.1 Zielsetzung	des	Projekts	StarQ-Spezialist	

Das	 Metallhandwerk	 mit	 seiner	 Vielzahl	 an	 Betrieben1	 ist	 durch	 eine	 insgesamt	 niedrige	
Beteiligung	 an	 formalen	 Weiterbildungen	 und	 einen	 zugleich	 stark	 ausgeprägten	 non-formalen	

Weiterbildungsbereich	 gekennzeichnet.	 Dies	 sind	 häufig	 Herstellerschulungen,	 die	 jedoch	 für	
Interessierte	 zum	 Teil	mit	 hohen	 Suchkosten	 verbunden	 sind	 und	 darüber	 hinaus	 intransparent	
bezüglich	 der	 hersteller-	 und	 unternehmensübergreifenden	 Verwertbarkeit	 der	 erworbenen	

Qualifikationen	 sind.	 Zudem	 ermöglichen	 non-formale	 Weiterbildungen	 den	 Gesellen	 keinen	
anerkannten	Abschluss	im	formalen	Bildungssystem	und	damit	keine	klare	Karriere-Perspektive	.		

Mit	Blick	auf	den	Fachkräftemangel	 im	Handwerk	und	die	zunehmenden	Schwierigkeiten	seitens	

der	Betriebe	geeignete	Mitarbeiter	zu	finden,	ist	es	umso	bedeutender	Fachkräfte	zu	fördern	und	
langfristig	an	das	Unternehmen	zu	binden.	Es	besteht	demnach	die	dringende	Notwendigkeit	und	
das	 Potenzial,	 formale	 Abschlüsse	 auch	 für	 diejenigen	 zugänglich	 zu	 machen,	 die	 bisher	

vorwiegend	über	non-formale	Weiterbildungen	qualifiziert	wurden.	

Im	besonderen	Fokus	dieses	Projekts	stehen	dabei	Mitarbeiter,	die	nicht	den	klassischen	Aufstieg	
zum	Meister	wählen	oder	gehen	können	und	sich	daher	 im	Rahmen	von	Fachkarrieren	 in	einem	

Gebiet	spezialisieren.	

	

1.2 Erkenntnisinteresse	und	Forschungsfragen		

In	einer	ersten	Erhebungsphase	wurden	bereits	Tätigkeiten	und	Aufgabenfelder	von	Gesellen	 im	

Metallhandwerk	analysiert.	Hierzu	wurde	methodisch	 fundiert	erfasst,	welche	Tätigkeiten	die	 zu	
qualifizierenden	 Gesellen	 zum	 gegenwärtigen	 Zeitpunkt	 und	 in	 Zukunft	 ausüben	 sollen.	 Die	 für	
eine	 erfolgreiche	 Aufgabenerfüllung	 besuchten	 non-formalen	 und	 formalen	 Weiterbildungen	

wurden	im	Rahmen	der	Betriebsbefragungen	ebenfalls	erhoben.	Als	Ergebnis	dieser	Analyse	ließen	

																																																								
1	Das	Metallhandwerk	in	Deutschland	beschäftigt	ca.	465.000	Mitarbeiter	 in	rund	36.500	Betrieben	(Bundesverband	
Metall)	
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sich	 Tätigkeitsprofile	 ableiten,	 die	 Zuständigkeiten	 und	 konkrete	 Aufgaben	 von	 GesellenPlus2	 in	
der	 betrieblichen	 Auftragsbearbeitung	 darstellen	 und	 hierfür	 absolvierte	 Weiterbildungen	
zuordnen.	 Erkenntnisse	 hierzu	 sind	 wichtig,	 da	 sich	 eine	 spätere	 Bündelung	 von	 non-formalen	

Weiterbildungen	 an	 den	 realen	 Tätigkeitsprofilen,	 und	 an	 damit	 dem	 Bedarf	 der	 Betriebe,	
orientiert.	 Die	 Ergebnisse	 dieser	 Erhebungs-	 und	 Analysephase	 können	 dem	 Ergebnisbericht	
„Tätigkeitsprofile	von	Spezialisten	im	Metallhandwerk“	entnommen	werden.	

In	 diesem	 Ergebnisbericht	 liegt	 der	 Fokus	 hingegen	 auf	 den	 am	 Markt	 bestehenden	
Weiterbildungsangeboten	 für	 Metallhandwerker	 im	 formalen	 und	 non-formalen	 Bereich.	 In	
fragebogengeleiteten	 Telefoninterviews	 wurden	 die	 Kursprogramme	 von	 Handwerkskammern,	

Landesverbänden	 und	 Bildungszentren	 des	 BVM,	 sowie	 Herstellern	 erfasst	 und	 diese	mit	 einer	
Dokumentenanalyse	 ergänzt.	 Auf	 Basis	 dieser	 Marktanalyse	 konnte	 ein	 Überblick	 über	 die	
Weiterbildungsangebote	und	deren	Inhalte	gewonnen	werden.	

Auf	 diese	 Auswertungen	 aufbauend	 kann	 eine	 Aussage	 zur	 Überschneidung	 von	 eruiertem	
Qualifikationsbedarf	 aus	 den	 Profilen	 und	 den	 zu	 vermittelnden	 Kompetenzen	 in	 den		
Weiterbildungen	 getroffen	 werden.	 Das	 sich	 hieraus	 ergebende	 Bild	 liefert	 Erkenntnisse	 zur	

Deckungsgleichheit	 von	 Bedarf	 und	 Angebot.	 Darüber	 hinaus	 werden	 aus	 den	Weiterbildungen	
profilgebende	Zertifikatscluster	erstellt.	

Diese	Erkenntnisse	stellen	eine	wichtige	Basis	 für	die	Entwicklung	eines	Prototypen	dar.	Ziel	des	
Prototypen	 ist	 die	 systematische	Darstellung	und	Bündelung	non-formaler	Weiterbildungen,	 um	
individuelle	Karrierewege	auf	DQR-Niveau	5	aufbauen	und	veranschaulichen	zu	können.	In	diesem	

Zuge	wird	 vor	 allem	 die	 Frage	 zu	 klären	 sein,	welche	Weiterbildungen	 in	 der	 Summe	 zu	 einem	
formalen	Abschluss	führen	können.	 	

																																																								
2	 Die	 GesellePlus-Ebene	 ist	 im	 Berufslaufbahnkonzept	 des	 Handwerks	 die	 erste	 Fortbildungsebene	 oberhalb	 der	
Ausbildung	
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2 Ergebnisse	der	Angebotsanalyse	

2.1 Methodische	Vorgehensweise	

	

In	 einer	 ersten	 Erhebungswelle	wurde	ein	 Fragebogen	 zur	quantitativen	Erfassung	 von	 formalen	

und	 non-formalen	 Weiterbildungen	 entwickelt.	 Im	 Fokus	 des	 Fragebogens	 standen	 die	
vermittelten	Inhalte	in	den	Weiterbildungen	und	die	daraus	zu	entwickelnden	Kompetenzen	(der	
Geselle	 kann	 nach	 Abschluss	 des	 Kurses...).	 Besonderes	 Augenmerk	 wurde	 zudem	 auf	 die	

Zulassungsvoraussetzungen	 gelegt,	 um	 eine	 grobe	 Niveauzuordnung	 (DQR)	 der	 Angebote	
vornehmen	 zu	 können3.	 Hierzu	wurden	 die	 Anbieter	 nach	 Zugangsbeschränkungen	 gefragt,	 wie	
dem	erforderlichen	Abschluss,	notwendigen	Vorkenntnissen	des	Teilnehmers	oder	dem	Ausfüllen	

einer	bestimmten	betrieblichen	Position	oder	Aufgabe	als	Voraussetzung	zur	Teilnahme.		
Weitere	Fragen	zielten	auf	Aspekte	wie	den	zeitlichen	Umfang,	das	Theorie-Praxis-Verhältnis	und	
Prüfungen	ab,	mit	denen	die	Weiterbildungen	abschließen.		

Durch	 fragebogengeleitete	 telefonische	 Interviews	 konnten	 25	 Handwerkskammern,	 vier	
Fachverbände	 und	 zwei	 Bildungszentren	 des	 Bundesverband	 Metall,	 sowie	 12	 Hersteller	 im	
persönlichen	 Gespräch	 zu	 ihrem	 Weiterbildungsangebot	 befragt	 werden.	 Alle	

Weiterbildungsanbieter	erhielten	den	gleichen	Fragebogen.	
	
Die	 Auswahl	 der	 befragten	 Handwerkskammern	 erfolgte	 nach	 geographischer	 Verteilung	 in	

Deutschland,	 um	 eine	 möglichst	 große	 Streuung	 zu	 erreichen.	 Somit	 wurden	
Weiterbildungsangebote	 von	 Handwerkskammern	 im	 Norden,	 Süden,	 Osten	 und	 Westen	

Deutschlands	 erfasst,	 sowie	 Kammern	 in	 jeweils	 ländlichen	 und	 städtisch	 geprägten	 Teilen	 des	
Landes.		
Den	Fachverbänden	des	BVM	wurde	im	Rahmen	einer	jährlichen	Mitglieder-Sitzung	das	Anliegen	

persönlich	 vorgestellt	 und	die	 Fragebögen	ausgeteilt.	Mit	drei	 der	 Fachverbände	wurden	darauf	
hin	telefonische	Interviews	vereinbart.	
Die	 Auswahl	 von	 zu	 befragenden	 Herstellern	 erfolgte	 mit	 Unterstützung	 des	 Bundesverbandes	

Metall.	Eine	vom	BVM	zur	Verfügung	gestellte	Liste	an	relevanten	Herstellern	wurde	im	Rahmen	
einer	 Vorarbeit	 nach	 technischen/inhaltlichen	 Bezugspunkten	 geclustert	 (Gruppierung	 der	
Herstellerseminare	nach	Bereichen,	wie	Automatisierungstechnik,	CNC,	Messtechnik,	Türen	etc.),	

																																																								
3	 Handbuch	 zum	 Deutschen	 Qualifikationsrahmen:	 Struktur	 –	 Zuordnungen	 –	 Verfahren	 –	 Zuständigkeiten.	 Bund-
Länder-Koordinierungsstelle	für	den	Deutschen	Qualifikationsrahmen	für	lebenslanges	Lernen	(S.	27)	
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um	 anschließend	 eine	 Teilmenge	 telefonisch	 befragen	 zu	 können	 und	 zugleich	 viele	 der	
Bezugspunkte	abzudecken.	
	

In	 einer	 zweiten	 Erhebungswelle	 wurde	 weiterer	 Sichtungsbedarf	 im	 Bereich	 der	
Herstellerschulungen	gesehen.	Aufgrund	der	zeitintensiven	Methode	der	telefonischen	Interviews	
wurde	hier	das	Verfahren	der	Dokumentenanalyse	gewählt.	Aufbauend	auf	den	Erkenntnissen	aus	

der	 ersten	 Erhebungswelle	 konnten	 somit	 gut	 dokumentierte	 Schulungsprogramme	 von	 13	
weiteren	Herstellern	in	die	Angebotsanalyse	aufgenommen	werden.	
	

Die	sich	anschließende	Analysephase	besteht	aus	der	Grob-	und	Feinanalyse.	Ziel	der	Grobanalyse	
ist	 die	 Gruppierung	 der	 großen	 und	 unübersichtlichen	 Datenmenge.	 Hierzu	 wurden	 in	 einem	
ersten	 Schritt	 alle	 erfassten	 Kurse	 so	 genannten	 „Bezugspunkten“	 zugeordnet.	 Diese	

Bezugspunkte	 beschreiben	 jeweils	 ein	 (Technologie-)	 Feld,	 in	 dem	 die	 Teilnehmer	
weiterqualifiziert	werden.	Nach	dieser	ersten	Zuordnung	wurden	die	Weiterbildungen,	die	in	den	
Bezugspunkten	 kumuliert	 sind,	 weiter	 voneinander	 differenziert.	 In	 dem	 Großteil	 der	 Kurse	

konnten	 Schwerpunktsetzungen	 der	 Kurse	 eindeutig	 identifiziert	 werden	 (z.B.	 Fokus	 auf	 die	
korrekte	 Montage	 von	 Produkten	 oder	 die	 Konzeptionierung/Planung	 von	 Anlagen).	

Informationen	zur	durchschnittlichen	Stundenzahl	und	der	Anzahl	der	gebündelten	Kurse	 in	den	
Schwerpunkten	wurde	ebenfalls	aufbereitet.	
	

In	 der	 Feinanalyse	 wurden	 die	 in	 den	 Schwerpunkten	 gebündelten	 Kurse	 inhaltlich	 tiefer	
ausgewertet.	Hierzu	erfolgte	eine	Zuordnung	der	Kurse	in	den	Prozess	der	Auftragsbearbeitung	(6	
Schritte).	 Leitend	war	hier	die	Fragestellung:	Welche	Tätigkeiten	und	Aufgaben	kann	der	Geselle	
nach	 Abschluss	 des	 Kurses	 im	 Betrieb	 übernehmen?	 Neben	 der	 Zuordnung	 wurden	 die	
wesentlichen	Inhalte	der	Weiterbildungen	in	Stichpunkten	herausgearbeitet.	 	
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Abbildung	1:	Vorgehen	in	der	Datenaufbereitung	

	

2.2 Weiterbildungsangebote	im	Metallhandwerk	

	

Auf	Basis	der	eruierten	Daten	aus	den	zwei	Erhebungswellen	kann	die	Forschungsfrage	„Welche	
Angebote	bestehen	 im	formalen	und	non-formalen	Bereich?	Welche	Niveaustufe	 lässt	sich	den	
Angeboten	zuordnen?“	im	Folgenden	beantwortet	werden.		

Im	 Rahmen	 der	 Erhebungsphase	 wurden	 insgesamt	 822	 Weiterbildungen	 von	 25	
Handwerkskammern,	 6	 Landesverbänden	 des	 BVM	 und	 25	 Herstellern	 erfasst.	 Von	 diesen	 822	
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Weiterbildungen	entfallen	279	Kurse	auf	Handwerkskammern,	41	auf	die	Landesverbände	und	502	
Kurse	auf	Hersteller.	

Die	erfassten	Weiterbildungen	wurden	insgesamt	45	inhaltlichen	Bezugspunkten	zugeordnet.	Aus	

der	 folgenden	 Darstellung	wird	 die	 Zusammensetzung	 der	 hier	 erhobenen	 Daten	 ersichtlich.	 Je	
größer	und	dunkler	die	Kreise	sind,	desto	mehr	Kurse	sind	darin	zusammen	gefasst.		

	

Abbildung	2:	Überblick	über	die	Zusammensetzung	der	erhobenen	Daten	

	

2.2.1 Verteilung	der	Kurse	nach	Anbieterform	

	

Nach	 der	 Zuordnung	 der	 Kurse	 zu	 inhaltlichen	 Bezugspunkten	 und	 der	 Ausdifferenzierung	 in	
jeweilige	 Schwerpunkte,	 wird	 nun	 die	 Verteilung	 der	 Kurse	 zwischen	 den	 Anbieterformen	

Handwerkskammer,	 Landesverband	und	Bildungszentrum	des	BVM,	 sowie	Hersteller	 betrachtet.	
Dies	 gibt	 Aufschluss	 über	 die	 Aufstellung	 von	 Handwerkskammern	 und	 Bildungszentren	 am	
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Weiterbildungsmarkt	 und	 liefert	 zudem	 Hinweise	 in	 welchen	 (technischen)	 Bezugspunkten	 die	
Hersteller	mit	eigenen	Schulungen	besonders	präsent	und	marktrelevant	sind	–	und	damit	für	die	
spätere	Prototypenentwicklung	auf	jeden	Fall	zu	berücksichtigen	sind.		

In	 der	 folgenden	 Abbildung	 3	 ist	 die	 prozentuale	 Verteilung	 der	 erfassten	 Kurse	 zwischen	 den	
befragten	Anbietern	dargestellt.	Hieraus	wird	ersichtlich,	dass	die	Handwerkskammern	thematisch	
breit	 aufgestellt	 sind	 und	 viele	 der	 Bezugspunkte	 mit	 Weiterbildungen	 bedienen	 können.	 Die	

befragten	 Bildungsstätten	 und	 Landesverbände	 des	 BVM	 konzentrieren	 sich	 hingegen	 auf	
wenigere	 Themenbereiche,	 zu	 denen	 sie	 schulen.	 Hierunter	 fallen	 u.a.	 Kurse	 im	 Bereich	
Schweißen,	 Schließ-	 und	 Sicherungssysteme,	 wie	 auch	 Türöffnungstechniken	 und	 die	

Baustellenkoordination.	

Bei	 Betrachtung	 des	 durchschnittlichen	 Stundenumfangs	 der	 erfassten	 Weiterbildungen	 ist	 zu	
erkennen,	 dass	 die	 Kurse	 der	 Handwerkskammern	 in	 der	 Regel	 etwas	 umfangreicher	 sind,	 als	

Kurse	der	Landesverbände	und	der	Hersteller.	Dies	liegt	vor	allem	an	der	inhaltlichen	Konzeption	
der	 Kurse.	 Insbesondere	 die	Hersteller	 vermitteln	 auf	 das	 jeweilige	 Produkt	 eng	 zugeschnittene	
Weiterbildungsinhalte,	die	 in	einem	kurzen	Zeitraum	vermittelt	werden	können,	wohingegen	die	

Handwerkskammern	häufig	Grundlegendes	zu	den	jeweiligen	Bereichen	behandeln.		
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Abbildung	3:	Prozentuale	Verteilung	der	Kurse	nach	Bezugspunkt	und	Anbieterform	
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2.2.2 Ergebnisdarstellung	ausgewählter	Bezugspunkte	
	

Nachfolgend	 wird	 exemplarisch	 auf	 einige	 inhaltliche	 Bezugspunkte	 näher	 eingegangen.	 Das	
Vorgehen	 in	 der	 Ergebnisdarstellung	 folgt	 der	 Logik	 der	 Auswertung	 (Grobanalyse	 und	
Feinanalyse).	

Für	die	Ergebnisdarstellung	wurden	Bezugspunkte	ausgewählt,	die	entweder	eine	hohe	Anzahl	an	
Kursen	bündeln	 (siehe	Abb.	 11)	 oder	 von	denen	anzunehmen	 ist,	 dass	 diese	 –	mit	 Blick	 auf	 die	

zuvor	identifizierten	Tätigkeitsprofile	–	für	dieses	Projektvorhaben	von	besonderer	Relevanz	sind.		

Die	Ausformulierung	der	 inhaltlichen	Analysen	in	den	jeweiligen	Bezugspunkten	wird	sich	zudem	
mit	 Blick	 auf	 die	 Übersichtlichkeit	 auf	 die	 Schwerpunkte/Ausrichtung	 mit	 den	 meisten	 Kursen	

beschränken.	Diese	sind	in	grüner	Schriftfarbe	markiert	(vgl.	hierzu	u.a.	Tabelle	1).	

Eine	vollständige	Einsicht	in	die	Analyse	der	Bezugspunkte	ist	im	Anhang	A	dargestellt.	
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Inhaltlicher	Bezugspunkt:	Automatisierungstechnik	

	

Tabelle	1:	Automatisierungstechnik/SPS	Grobanalyse	

	 	 Weiterbildungsanbieter	

(Anzahl	der	Kurse	nach	Anbieter)	

Stunden-

umfang		

Inhaltlicher	

Bezugspunkt	

Schwerpunkt/	Ausrichtung	 HWK	 Landes-
verbände/	
Bildungs-

zentren	des	
BVM	

Hersteller	 HWK/LVB/H	

	

	

Auto-

matisierungs-

technik/SPS	

Projektieren	 	 	 1	 21	

Parametrieren	 	 	 9	 22	

Programmieren	 6	 1	 20	 50/40/24	

Programmieren	und	Serviceleistungen*	 6	 	 4	 75/28	

Serviceleistungen*	 	 	 12	 29	

Vernetzung	 	 	 1	 14	

	*	 unter	 Serviceleistungen	 fallen	 verschiedene	 Dienstleistungen	 am	 Produkt	 (z.B.	 Wartung,	 Funktionsprüfungen,	
Fehlersuche	 und	 Reparatur,	 Abnahme	 und	 Inbetriebnahme).	 Spezifikation	 für	 den	 jeweiligen	 Fall	 siehe	 inhaltliche	
Analyse.		

	

60	Weiterbildungen	können	dem	Bezugspunkt	Automatisierungstechnik/SPS	zugeordnet	werden,	

von	denen	die	Hersteller	mit	47	Kursen	den	größten	Teil	einnehmen.	Das	Programmieren	bzw.	das	
Erstellen	 von	 Programmen	 für	 die	 Fertigungsautomatisierung	 wird	 thematisch	 am	 stärksten	
behandelt	(27	Kurse)	und	wird	von	allen	3	Anbietern	angeboten.	Serviceleistungen	rund	um	SPS-

Steuerungen,	wie	Fehlerdiagnosen	und	Störungsbehebungen	sind	ebenfalls	häufig	Gegenstand	der	
Weiterbildungen.	 Insgesamt	 ist	 ersichtlich,	 dass	 Kurse	 der	 Handwerkskammern	 die	 Themen	
Programmieren	und	Serviceleistungen	vorrangig	behandeln,	wohingegen	die	Hersteller	thematisch	

noch	breiter	aufgestellt	sind.	 	
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Abbildung	4:	Feinanalyse	Automatisierungstechnik/SPS	im	Schwerpunkt	Programmieren	

Formale/non-formale	Weiterbildung:	2	der	27	Kurse	führen	zusammen	zu	dem	formalen	Abschluss	
„SPS-Fachkraft“	 an	 der	 Handwerkskammer.	 Die	 anderen	 Kurse	 sind	 dem	 non-formalen	 Bereich	
zuzuordnen.	

	

	

Abbildung	5:	Feinanalyse	Automatisierungstechnik/SPS	im	Schwerpunkt	Programmieren	und	Serviceleistungen	

	

Formale/non-formale	Weiterbildung:	Alle	Kurse	sind	non-formale	Weiterbildungsangebote.	

Die	Gesellen	lernen	in	11	der	
27	Kurse	Steuerungen	und	

damit	verbundene	
Aufgabenstellungen	

eigenständig	zu	planen	und	zu	
projektieren.	

In	10	Kursen	wird	den	
Teilnehmern	die	

Inbetriebnahme	eines	
einfachen	bis	komplexen	
SPS-Programms	vermittelt.	

Nach	Absolvierung	dieser	Kurse	
sind	die	Gesellen	in	der	Lage,	

Programme	für	Steuerungen	im	
Rahmen	der	Fertigungs-
automatisierung	zu	

strukturieren	und	aufzubauen	
bzw.	zu	erstellen.	In	12	der	27	
Kurse	erstellen	oder	verwenden	
die	Teilnehmer	hierzu	Bausteine	

zur	Programmierung.	

Kundenanfrage	
annehmen	&	

Kundenwünsche	
erfragen	

Lösungs-
möglichkeiten	
entwickeln	

	

Auftrag	
annehmen	&	
Angebot	
erstellen	

Leistungs-
erstellung	
planen	

	

Leistungen	
erstellen	

	

Leistungen	
übergeben	

	

Die	Teilnehmer	lernen	in	allen	
10	Kursen	bei	auftretenden	

Störungen	eine	
Fehlerdiagnose	in	Hard-/oder	
Software	durchzuführen.	

Hierzu	nutzen	die	Teilnehmer	
u.a.	die	Diagnose-Tools	von	
Software-Programmen	(z.B.	

Baustein-Status,	
Verdrahtungstests)	

In	4	der	10	Kurse	wird	die	
Inbetriebnahme	von	Steuerungen	
und	TIA-Komponenten	behandelt.	
Zudem	lernen	die	Teilnehmer	in	6	
Kursen	Störungen	zu	beheben.	

Hierzu	verwenden	die	Teilnehmer	
Software	und	Diagnosetools.	2	
dieser	Kurse	vermitteln	das	

Erstellen		von	Programmen	zur	
Fehlermeldung	und	-behebung.	

Nach	Abschluss	dieser	
Kurse	sind	die	Gesellen	in	
der	Lage	SPS-Programme	
zu	erstellen.	In	6	Kursen	
wird	hierzu	die	Software	

STEP7	von	Siemens	
verwendet.		

Kundenanfrage	
annehmen	&	

Kundenwünsche	
erfragen	

Lösungs-
möglichkeiten	
entwickeln	

	

Auftrag	
annehmen	&	
Angebot	
erstellen	

Leistungs-
erstellung	
planen	

	

Leistungen	
erstellen	

	

Leistungen	
übergeben	

	



	

12	

	

Abbildung	6:	Feinanalyse	Automatisierungstechnik/SPS	im	Schwerpunkt	Serviceleistungen	

	

Formale/non-formale	Weiterbildung:	Alle	Kurse	sind	non-formale	Weiterbildungsangebote.	

	

	

Inhaltlicher	Bezugspunkt:	CAD	(Computer	Aided	Design)	

Tabelle	2:	CAD	Grobanalyse	

	 	 Weiterbildungsanbieter	

(Anzahl	der	Kurse	nach	Anbieter)	

Stunden-

umfang		

Inhaltlicher	

Bezugspunkt	

Schwerpunkt/	Ausrichtung	 HWK	 Landes-
verbände/	
Bildungs-

zentren	des	
BVM	

Hersteller	 HWK/LVB/H	

	

CAD	

Zeichnungs-/Modellerstellung	 52	 	 44	 53/16	

Automatisierung	 	 	 1	 21	

Dateiverwaltung	 	 	 1	 7	

	

Die	Teilnehmer	lernen	in	allen	
12	Kursen	bei	auftretenden	

Störungen	eine	
Fehlerdiagnose	in	Hard-/oder	
Software	durchzuführen.	

Hierzu	nutzen	die	Teilnehmer	
u.a.	die	Diagnosefunktion	von	

Software-Programmen.		

In	11	der	12	Kurse	wird	die	
(Wieder-)	Inbetriebnahme	von	
Automatisierungs-systemen	und	

Anlagen	nach	Störungen	
behandelt.	Zudem	können	die	
Teilnehmer	Störungen	durch	

Baugruppentausch,	
Programmanpassungen	oder	

Konfiguration	und	
Parametrieren	der	Baugruppen	

beheben.		

Nach	Abschluss	dieser	Kurse	
sind	die	Gesellen	in	der	Lage	
mit		Software-Programmen	
zu	arbeiten,	um	–	neben	der	
Diagnosefunktion	-	eine	

Datensicherung	
durchzuführen	oder	

Steuerungsprogramme	
anzupassen.	

Kundenanfrage	
annehmen	&	

Kundenwünsche	
erfragen	

Lösungs-
möglichkeiten	
entwickeln	

	

Auftrag	
annehmen	&	
Angebot	
erstellen	

Leistungs-
erstellung	
planen	

	

Leistungen	
erstellen	

	

Leistungen	
übergeben	
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96	 der	 98	 Kurse	 im	 CAD-Bereich	 befassen	 sich	 im	 Schwerpunkt	 mit	 der	 Zeichnungs-	 und	
Modellerstellung	mit	 verschiedenen	Methoden,	 sowie	 der	 gezielten	 Änderung	 und	 Bearbeitung	
von	 Zeichnungen.	 2	 Kurse	 thematisieren	 angrenzende	 Bereiche,	 wie	 die	 Automatisierung	 mit	

Application	Programming	 Interface	und	die	Dateiverwaltung.	Aus	der	Übersicht	 ist	 zu	erkennen,	
dass	 die	 Kurse	 der	 Handwerkskammern	 im	 Durchschnitt	 einen	 Umfang	 von	 53	 Stunden	 haben,	
wohin	gegen	die	Kurse	der	Hersteller	bei	durchschnittlich	16	Stunden	liegen.	

	

Abbildung	7:	Feinanalyse	CAD	im	Schwerpunkt	Zeichnungs-	und	Modellentwicklung	

	

Formale/non-formale	 Weiterbildung:	 3	 der	 befragten	 Handwerkskammern	 bieten	 nach	
Absolvierung	 mehrerer	 aufeinander	 aufbauender	 Module	 den	 formalen	 Abschluss	 "CAD-
Fachkraft"	an.	

	 	

Die	Teilnehmer	sind	nach	Abschluss	dieser	Kurse	in	der	Lage,	
Zeichnungen	und	Modelle	mithilfe	von	Konstruktionssoftware	zu	
erstellen,	Veränderungen	in	den	Zeichnungen	vorzunehmen	und	
bestehende	Modelle	zu	bearbeiten.	Hierzu	lernen	die	Teilnehmer	

u.a.	das	Einfügen	von	Bemaßungen	und	Beschriftungen	
(Editierbefehle,	Skizzierbefehle,	Grundzeichenbefehle),	das	
Erstellen	und	Nutzen	von	(Teile-)	Bibliotheken	wie	auch	das	
Erstellen	von	Zeichnungsableitungen	für	die	nachstehende	

Fertigung.	In	4	Kursen	wird	den	Teilnehmern	das	Identifizieren	und	
Reparieren	von	fehlerhaften	Zeichnungen	und	Baugruppen	

vermittelt.	

Kundenanfrage	
annehmen	&	

Kundenwünsche	
erfragen	

Lösungs-
möglichkeiten	
entwickeln	

	

Auftrag	
annehmen	&	
Angebot	
erstellen	

Leistungs-
erstellung	
planen	

	

Leistungen	
erstellen	

	

Leistungen	
übergeben	

	



	

14	

Inhaltlicher	Bezugspunkt:	CNC	(Computerized	Numerical	Control)	

Tabelle	3:	CNC	Grobanalyse	

	 	 Weiterbildungsanbieter	

(Anzahl	der	Kurse	nach	Anbieter)	

Stunden-

umfang		

Inhaltlicher	

Bezugspunkt	

Schwerpunkt/	Ausrichtung	 HWK	 Landes-

verbände/	

Bildungs-

zentren	

des	BVM	

Hersteller	 HWK/LVB/H	

	

	

	

	

	

	

	

CNC	

Arbeitsvorbereitung	 	 	 3	 13	

Arbeitsvorbereitung	und	Programmieren	 1	 	 4	 70	/	25	

Arbeitsvorbereitung	und	Maschinen-

bedienung	

1	 	 	 280	

Arbeitsvorbereitung,	Programmieren	

und	Maschinenbedienung	

2	 	 	 228	

Programmieren	 21	 	 61	 49	/	20	

Programmieren	und	

Maschinenbedienung	

21	 2	 18	 90	/1800/	26		

Programmieren,	Bedienen	und	

Serviceleistungen*	

	 	 1	 35	

Programmieren	und	Qualitätssicherung	 2	 	 	 80	

Maschinenbedienung	 8	 	 44	 104	/	21	

Serviceleistungen*	 	 	 21	 20	

Werkzeugverwaltung	 	 	 1	 7	

Qualitätssicherung	 	 	 3	 14	

*	 unter	 Serviceleistungen	 fallen	 verschiedene	 Dienstleistungen	 am	 Produkt	 (z.B.	 Wartung,	 Funktionsprüfungen,	
Fehlersuche	 und	 Reparatur,	 Abnahme	 und	 Inbetriebnahme).	 Spezifikation	 für	 den	 jeweiligen	 Fall	 siehe	 inhaltliche	
Analyse.		

	

214	Kurse	können	dem	CNC-Bereich	zugeordnet	werden.	Davon	entfallen	56	Kurse	auf	Angebote	
der	 Handwerkskammern	 und	 156	 Kurse	 auf	 Hersteller.	 Aus	 der	 Übersicht	 (Tabelle	 14)	 ist	 zu	
erkennen,	dass	die	Schwerpunkte	„Programmieren“,	„Programmieren	und	Maschinenbedienung“	,	

„Maschinenbedienung“	 und	 „Serviceleistungen“	 den	 größten	 Anteil	 der	 Kurse	 darstellen	 (196	
Kurse).	 Der	 Bereich	 der	 Serviceleistungen	 rund	 um	 CNC-Werkzeugmaschinen	wird	 lediglich	 von	
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Herstellern	 bedient.	 Darüber	 hinaus	 ist	 ersichtlich,	 dass	 die	 Kurse	 der	 Handwerkskammern	 im	
Durchschnitt	umfangreicher	sind,	als	Kurse	der	Hersteller.	

	

Abbildung	8:	Feinanalyse	CNC	im	Schwerpunkt	Programmieren	

	

Formale/non-formale	Weiterbildung:	 Drei	 Handwerkskammern	 bieten	 modulartig	 Kurse	 an,	 die	
nach	Absolvierung	aller	2	oder	3	Module	zum	formalen	Abschluss	"CNC-Fachkraft"	führen.	

	

	

Abbildung	9:	Feinanalyse	CNC	im	Schwerpunkt	Programmieren	und	Maschinenbedienung	

	

Formale/non-formale	Weiterbildung:	2	Kurse	von	2	Handwerkskammern	sind	Teil	einer	modular	
aufgebauten	formalen	Weiterbildung	zur	„CNC-Fachkraft“.	

In	16	Kursen	ist	das	Bedienen,	
sowie	das	Einrichten	und	Rüsten	
der	CNC-Werkzeugmaschine	

Bestandteil	des	Kurses.		

Die	Teilnehmer	der	Kurse	sind	nach	Abschluss	
in	der	Lage	Fertigungsprogramme	für	CNC-
Werkzeugmaschinen	zu	erstellen.	Hierzu	

lernen	die	Teilnehmer	in	36	der	82	Kurse	das	
Programmieren	mit	Bearbeitungszyklen	(u.a.	
Bohr-	und	Fräszyklen)	und	in	19	dieser	Kurse	

die	Unterprogrammiertechnik.	

Kundenanfrage	
annehmen	&	

Kundenwünsche	
erfragen	

Lösungs-
möglichkeiten	
entwickeln	

	

Auftrag	
annehmen	&	
Angebot	
erstellen	

Leistungs-
erstellung	
planen	

	

Leistungen	
erstellen	

	

Leistungen	
übergeben	

	

Neben	dem	Programmieren	
lernen	die	Teilnehmer	in	40	
Kursen	Werkstücke	auf	der	
Maschine	zu	fertigen	und	die	
CNC-Werkzeugmaschine	zu	

bedienen.		

In	den	41	CNC-Programmier-	und	
Maschinenbedienerkursen	lernen	die	

Teilnehmer	CNC-Bearbeitungsprogramme	zu	
erstellen.	Hierzu	lernen	die	Gesellen	in	25	

Kursen	das	Programmieren	und	Einsetzen	von	
Bearbeitungszyklen.	Die	

Unterprogrammtechnik	wird	in	13	der	25	
Kurse	vermittelt.	

Kundenanfrage	
annehmen	&	

Kundenwünsche	
erfragen	

Lösungs-
möglichkeiten	
entwickeln	

	

Auftrag	
annehmen	&	
Angebot	
erstellen	

Leistungs-
erstellung	
planen	

	

Leistungen	
erstellen	

	

Leistungen	
übergeben	
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Abbildung	10:	Feinanalyse	CNC	im	Schwerpunkt	Maschinenbedienung	

	

Formale/non-formale	Weiterbildung:	Keiner	dieser	Kurse	führt	zu	einem	formalen	Abschluss.	

	

	

Abbildung	11:	Feinanalyse	CNC	im	Schwerpunkt	Serviceleistungen	

	

Formale/non-formale	Weiterbildung:	Keiner	dieser	Kurse	führt	zu	einem	formalen	Abschluss.	 	

Die	Gesellen	sind	nach	Absolvierung	von	28	
der	52	Kurse	in	der	Lage	mit	CNC-

Bearbeitungsprogrammen	umzugehen.	Hierzu	
gehört	u.a.	das	Ein-	und	Auslesen	der	

Programme	an	der	Maschine,		das	Verwalten	
von	Programmen,	diese	zu	starten,	aufzurufen	

und	Änderungen,	wie	Optimierungen	
vorzunehmen.	Für	diese	Tätigkeiten	sind	die	
Teilnehmer	mit	dem	Programmaufbau	bzw.	
der	Struktur	vertraut.	Darüber	hinaus	lernen	

die	Teilnehmer	in	20	dieser	Kurse	das	
Konzept/den	Aufbau	der	Maschine	kennen.	
Das	Rüsten	und	Vorbereiten	der	Maschine	ist	

bei	17	Kursen	fester	Bestandteil.	

	

Die	Gesellen	sind	nach	Absolvierung	von	5	der	
52	Kurse	in	der	Lage	Grundlagen	der	(Teile-)	

Programmierung	oder	
Unterprogrammtechniken	zu	beherrschen.	

Kundenanfrage	
annehmen	&	

Kundenwünsche	
erfragen	

Lösungs-
möglichkeiten	
entwickeln	

	

Auftrag	
annehmen	&	
Angebot	
erstellen	

Leistungs-
erstellung	
planen	

	

Leistungen	
erstellen	

	

Leistungen	
übergeben	

	

In	3	dieser	6	Kurse	(Fehlerdiagnose)	werden	den	Teilnehmern	
Möglichkeiten	zur	Reparatur	vermittelt,	wie	der	

Baugruppentausch	und	das	Durchführen	von	elektrischen	und	
mechanischen	Reparaturarbeiten.	Neben	Reparaturarbeiten	
lernen	die	Gesellen	in	dem	Großteil	der	Kurse	die	laufenden	
Wartungs-	und	Instandhaltungsaufgaben	durchzuführen	(laut	
Wartungslisten	z.B.).	Dies	bedeutet	u.a.	eine	Reinigung,	Pflege	
und	Schmierung	der	Maschinen	vorzunehmen	und	Service-	und	

Wartungsfunktionen	an	den	Maschinen	einzusetzen.	

	

In	6	der	21	Service-Kurse	
lernen	die	Teilnehmer	eine	
gezielte	Fehlersuche	und	-
diagnose	im	Falle	von	

Störungen	vorzunehmen.	
Hierzu	werten	die	

Teilnehmer	Fehler-	und	
Diagnoseanzeigen	und	

Meldungen	aus.	

Kundenanfrage	
annehmen	&	

Kundenwünsche	
erfragen	

Lösungs-
möglichkeiten	
entwickeln	

	

Auftrag	
annehmen	&	
Angebot	
erstellen	

Leistungs-
erstellung	
planen	

	

Leistungen	
erstellen	

	

Leistungen	
übergeben	
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Inhaltlicher	Bezugspunkt:	Befestigungstechnik	

Tabelle	4:	Befestigungstechnik	Grobanalyse	

	 	 Weiterbildungsanbieter	

(Anzahl	der	Kurse	nach	Anbieter)	

Stunden-

umfang		

Inhaltlicher	

Bezugspunkt	

Schwerpunkt/	Ausrichtung	 HWK	 Landes-
verbände/	
Bildungs-

zentren	des	
BVM	

Hersteller	 HWK/LVB/H	

	

	

Befestigungs-

technik	

Dübel-Auswahl	und	Montage	 8	 2	 4	 10	/	5	/	8	

Fensterbefestigung	und	Montage	 		 		 1	 4	

Befestigung	Dach	und	Wand	 	 	 1	 4	

Direktbefestigung	 	 	 1	 2	

Bewehrungsanschlüsse	 	 	 1	 8	

	

22	Kurse	wurden	dem	Bezugspunkt	„Befestigungstechnik“	zugeordnet.	Wie	aus	der	Tabelle	16	zu	
entnehmen	 ist,	 konzentrieren	 sich	 diese	 Weiterbildungen	 größtenteils	 auf	 die	 Vermittlung	 der	
regelkonformen	Dübel-Auswahl	und	Montage.		

	

Abbildung	12:	Feinanalyse	Befestigungstechnik	im	Schwerpunkt	Dübel-Auswahl	und	Montage	

	

	Formale/non-formale	Weiterbildung:	Keiner	dieser	Kurse	führt	zu	einem	formalen	Abschluss.	

Neben	der	korrekten	Dübel-Auswahl	
lernen	die	Gesellen	die	

regelkonforme	Montage	von	
Dübeln.	Hierzu	gehören	u.a.	

Kenntnisse	zu	Bohrverfahren	und	
Montagearten,	wie	auch	Kenntnisse	

zum	Themenfeld	„Korrosion“.	

Die	Teilnehmer	sind	nach	Abschluss	der	Kurse	in	der	Lage	
eine	regelkonforme	Auswahl	an	Dübeln	unter	

Berücksichtigung	der	Wirtschaftlichkeit	zu	treffen	(in	nicht	
sicherheitsrelevanten	Bereichen).	Hierzu	erhalten	die	

Teilnehmer	Einblicke	in	die	Dübel-Berechnungssoftware	(1	
Kurs)	und	verstehen	Anforderungen	und	Einflussfaktoren	
auf	die	Tragfähigkeit	des	Dübels,	wie	auch	Versagensarten	

von	Dübeln.	

Kundenanfrage	
annehmen	&	

Kundenwünsche	
erfragen	

Lösungs-
möglichkeiten	
entwickeln	

	

Auftrag	
annehmen	&	
Angebot	
erstellen	

Leistungs-
erstellung	
planen	

	

Leistungen	
erstellen	

	

Leistungen	
übergeben	

	



	

18	

Inhaltlicher	Bezugspunkt:	Brandschutz	

Tabelle	5:	Brandschutz	Grobanalyse	

	 	 	
Weiterbildungsanbieter	

(Anzahl	der	Kurse	nach	Anbieter)	

	
Stunden-
umfang		

	
Inhaltlicher	
Bezugspunkt	

	
Schwerpunkt/	Ausrichtung	

	
HWK	

Landes-
verbände/	
Bildungs-

zentren	des	
BVM	

	
Hersteller	

	
HWK/LVB/H	

	

	

	

Brandschutz	

Produktlösungen/Vertrieb	 		 		 3	 7	

Planung/Konzeptionierung	 		 		 7	 21	

Fertigung	 		 		 2	 14	

Normen	 		 1	 3	 7	/	6	

Serviceleistungen*	 		 1	 8	 8	/	10	

Serviceleistungen*	und	Montage	 		 		 11	 10	

Programmieren	 		 		 1	 8	

*	 unter	 Serviceleistungen	 fallen	 verschiedene	 Dienstleistungen	 am	 Produkt	 (z.B.	 Wartung,	 Funktionsprüfungen,	
Fehlersuche	 und	 Reparatur,	 Abnahme	 und	 Inbetriebnahme).	 Spezifikation	 für	 den	 jeweiligen	 Fall	 siehe	 inhaltliche	
Analyse.		

Insgesamt	 37	 Kurse	 vermitteln	 den	 Teilnehmern	 Kenntnisse	 rund	 um	 das	 Thema	 Brandschutz.	
Unter	den	erfassten	Anbietern	befinden	sich	keine	Handwerkskammern,	der	Großteil	dieser	Kurse	

wird	durch	Hersteller	angeboten.	

	

Abbildung	13:	Feinanalyse	Brandschutz	im	Schwerpunkt	Planung/Konzeptionierung	

Formale/non-formale	Weiterbildung:	Alle	Kurse	sind	non-formale	Weiterbildungsangebote.	

In	3	der	7	Kurse	lernen	die	
Teilnehmer	zudem	die	

Montage	bzw.	den	Einbau	von	
Brandschutzkomponenten.		

	

Nach	Abschluss	der	Kurse	sind	die	Teilnehmer	in	der	Lage,	
Brandschutzmaßnahmen	und	-anlagen	zu	planen,	Komponenten	
auszuwählen	und	hierzu	u.a.	eine	Projektierung	vorzunehmen	
(z.B.:	Wo	müssen	Brandmelder	im	Gebäude/Raum	platziert	

werden?;	welche	Aspekte	müssen	bereits	bei	der	
Konzeptionierung	von	Brandschutzmaßnahmen	beachtet	

werden?).	Häufig	werden	in	diesem	Rahmen	Anforderungen	aus	
Normen,	Vorschriften	und	Bauordnungen	vermittelt,	die	bei	der	

Planung	zu	berücksichtigen	sind.	

Kundenanfrage	
annehmen	&	

Kundenwünsche	
erfragen	

Lösungs-
möglichkeiten	
entwickeln	

	

Auftrag	
annehmen	&	
Angebot	
erstellen	

Leistungs-
erstellung	
planen	

	

Leistungen	
erstellen	

	

Leistungen	
übergeben	
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Abbildung	14:	Feinanalyse	Brandschutz	im	Schwerpunkt	Serviceleistungen	

	

Formale/non-formale	Weiterbildung:	Alle	Kurse	sind	non-formale	Weiterbildungsangebote.	

	

	

Abbildung	15:	Feinanalyse	Brandschutz	im	Schwerpunkt	Serviceleistungen	und	Montage	

	

Formale/non-formale	Weiterbildung:	Alle	Kurse	sind	non-formale	Weiterbildungsangebote	

	

	

In	diesen	Kursen	lernen	die	Teilnehmer	Brandschutzkomponenten	Instand	zu	halten	und	
hierzu	turnusmäßig	Wartungen	oder	Funktionsprüfungen/	Inspektionen		durchzuführen.	
Häufig	gehen	die	Teilnehmer	Checklisten	zur	Wartung	durch	oder	orientieren	sich	an	

bestehenden	Prüfvorgaben	und	Abläufen.	In	allen	Kursen	werden	geltende	Normen	und	
Regelwerke	behandelt.	2	Kurse	vermitteln	zudem	die	Abnahme	von	Brandschutzelementen,	
zu	denen	ebenfalls	bestehende	Checklisten	theoretisch	durchgearbeitet	werden.	5	dieser	

Kurse	behandeln	Serviceleistungen	an	Feststellanlagen,	2	Kurse	befassen	sich	mit	
Brandmeldeanlagen	und	jeweils	1	Kurs	nimmt	Feuerschutzabschlüsse	und	Rauch-	&	

Wärmeabzugsanlagen	in	den	Fokus.	

	

Kundenanfrage	
annehmen	&	

Kundenwünsche	
erfragen	

Lösungs-
möglichkeiten	
entwickeln	

	

Auftrag	
annehmen	&	
Angebot	
erstellen	

Leistungs-
erstellung	
planen	

	

Leistungen	
erstellen	

	

Leistungen	
übergeben	

	

Nach	Abschluss	der	11	Kurse	können	die	Teilnehmer	die	Montage	bzw.	den	Einbau	von	
Brandschutzkomponenten	durchführen.	In	6	dieser	Kurse	erhalten	die	Teilnehmer	hierzu	
Informationen	und	eine	theoretische	Einführung	(u.a.	mit	Montageanleitung	umgehen	

können).	9	Kurse	vermitteln	zudem	die	Instandhaltung	und	jährliche	Wartung	an	
Brandschutzanlagen.	Die	nötige	Sachkunde	und	Informationen	zur	Wartung	werden	den	
Teilnehmern	meist	theoretisch	vermittelt.	In	6	Kursen	lernen	die	Teilnehmer	außerdem	

Anlagen	in	Betrieb	zu	nehmen	(Verdrahtung	und	Verkabelung	durchführen,	
Verdrahtungspläne	kennen,	Schritte	zur	Inbetriebnahme	kennen).	

	

Kundenanfrage	
annehmen	&	

Kundenwünsche	
erfragen	

Lösungs-
möglichkeiten	
entwickeln	

	

Auftrag	
annehmen	&	
Angebot	
erstellen	

Leistungs-
erstellung	
planen	

	

Leistungen	
erstellen	

	

Leistungen	
übergeben	
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Inhaltlicher	Bezugspunkt:	CAD-CAM	

Tabelle	6:	CAD-CAM	Grobanalyse	

	 	 Weiterbildungsanbieter	

(Anzahl	der	Kurse	nach	Anbieter)	

Stunden-

umfang		

Inhaltlicher	

Bezugspunkt	

Schwerpunkt/	Ausrichtung	 HWK	 Landes-
verbände/	
Bildungs-

zentren	des	
BVM	

Hersteller	 HWK/LVB/H	

CAD-CAM	

	

Befestigungs-

technik	

/	 12	 	 14	 59	/	19	

	

26	Kurse	vermitteln	den	Teilnehmern	Kenntnisse	im	Bereich	CAD-CAM.	Hiervon	entfallen	12	Kurse	

auf	die	Handwerkskammern	und	14	Kurse	auf	Hersteller.	Aus	der	Verteilung	des	Stundenumfangs	
ist	 ersichtlich,	 dass	 Kurse	 der	 Handwerkskammern	 im	 Durchschnitt	 drei	 Mal	 so	 viele	 Stunden	
aufweisen,	wie	die	Angebote	der	Hersteller.	

	

Abbildung	16:	Feinanalyse	CAD-CAM	

	

Formale/non-formale	Weiterbildung:	Alle	Kurse	sind	non-formale	Weiterbildungsangebote.	

	

	

	

In	15	der	26	Kurse	werden	den	Teilnehmern	CAD-Grundlagen	vermittelt,	wie	das	Erstellen,	
Analysieren,	Importieren	und	Aufbereiten	von	2D	und/oder	3D	CAD-Daten	für	die	Fertigung.	
In	24	Kursen	lernen	die	Gesellen	die	Erstellung	des	Fertigungsprogramms	mit	der	jeweiligen	
Software.	Hierzu	gehört	zum	Teil	die	Arbeit	mit	und	die	Erstellung	von	Features	(4	Kurse),	
die	Anwendung	und	Erstellung	von	Zyklen	(4	Kurse)	und	die	Bearbeitung	von	Kontur-	und	
Taschengeometrien	(3	Kurse).	In	5	Kursen	der	Handwerkskammern	lernen	die	Teilnehmer	
die	Bedienung	der	Maschine	und	das	Abarbeiten	der	Programme.	4	Handwerkskammer-

Kurse	vermitteln	zudem	Kenntnisse	in	der	Arbeitsplanung,	wie	die	Planung	und	Optimierung	
von	Fertigungsverfahren	und	-prozessen.	

Kundenanfrage	
annehmen	&	

Kundenwünsche	
erfragen	

Lösungs-
möglichkeiten	
entwickeln	

	

Auftrag	
annehmen	&	
Angebot	
erstellen	

Leistungs-
erstellung	
planen	

	

Leistungen	
erstellen	

	

Leistungen	
übergeben	
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Inhaltlicher	Bezugspunkt:	Kundenbetreuung	

Tabelle	7:	Kundenbetreuung	Grobanalyse	

	 	 Weiterbildungsanbieter	

(Anzahl	der	Kurse	nach	Anbieter)	

Stunden-

umfang		

Inhaltlicher	

Bezugspunkt	

Schwerpunkt/	Ausrichtung	 HWK	 Landes-
verbände/	
Bildungs-

zentren	des	
BVM	

Hersteller	 HWK/LVB/H	

	

	

Kunden-

betreuung	

Konflikte	und	Reklamationen	 1	 		 3	 16	/	7	

Kunden	an	Maschine	einweisen	 		 		 1	 14	

Kundenbedürfnisse	 		 1	 2	 4	/	14	

Service-Team	 		 		 1	 14	

Technische	Problemlösung	 		 		 1	 14	

	

10	Kurse	vermitteln	Inhalte	zum	Themenbereich	„Kundenbetreuung“.	8	dieser	Kurse	werden	von	
Herstellern	angeboten,	2	Kurse	entfallen	auf	Handwerkskammern	und	Landesverbände.		

	

Abbildung	17:	Feinanalyse	Kundenbetreuung	im	Schwerpunkt	Konflikte	und	Reklamationen	

	

Formale/non-formale	Weiterbildung:	Alle	Kurse	sind	non-formale	Weiterbildungsangebote.	

	

	

Nach	Abschluss	der	Kurse	können	die	Gesellen	
professionell	mit	Reklamationen	umgehen	und	Konflikten	
mit	Kunden	konstruktiv	begegnen.	Die	Teilnehmer	lernen	
hierzu	auf	verärgerte	Kunden	angemessen	zu	reagieren	
und	können	in	dem	Zuge	Werkzeuge	der	Kommunikation	

anwenden.	
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erstellung	
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Leistungen	
erstellen	

	

Leistungen	
übergeben	
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Abbildung	18:	Feinanalyse	Kundenbetreuung	im	Schwerpunkt	Kundenbedürfnisse	

	

Formale/non-formale	Weiterbildung:	Alle	Kurse	sind	non-formale	Weiterbildungsangebote.	 	

In	1	der	3	Kurse	lernen	die	
Teilnehmer	Verkaufspotenziale	bei	

Kunden	zu	erkennen.	

	

Die	Teilnehmer	können	nach	
den	Kursen	Kundenprobleme	
und	-anliegen	schneller	und	
gezielter	aufnehmen.	Durch	

die	Anwendung	von	
Fragetechniken	und	aktivem	
Zuhören	sind	die	Gesellen	in	
der	Lage	Kundenanliegen	zu	

identifizieren.	

Kundenanfrage	
annehmen	&	

Kundenwünsche	
erfragen	

Lösungs-
möglichkeiten	
entwickeln	

	

Auftrag	
annehmen	&	
Angebot	
erstellen	

Leistungs-
erstellung	
planen	

	

Leistungen	
erstellen	

	

Leistungen	
übergeben	
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3 Ergebnisse	der	Deckungsanalyse	und	der	

Zertifikatsbündelung	

3.1 Methodische	Vorgehensweise	

In	 einem	 ersten	 Schritt	 werden	 in	 der	 Deckungsanalyse	 die	 Qualifizierungsbedarfe	 aus	 der	
Tätigkeitsanalyse,	sowie	die	Weiterbildungsangebote	aus	der	Angebotsanalyse	zusammen	geführt	

und	 in	 einer	 Dokumentenanalyse	 abgeglichen.	 Ziel	 dieser	 Untersuchung	 ist	 die	 Überprüfung,	
inwieweit	 das	 bestehende	 Angebot	 den	 identifizierten	 Qualifizierungsbedarf	 der	 Gesellen	 im	
Metallbau	und	der	Feinwerkmechanik	decken	kann.		

	

Abbildung	19:	Prinzip	der	Deckungsanalyse	

	

In	 einem	 zweiten	 Schritt	 werden	 mithilfe	 dieser	 Erkenntnisse	 „Zertifikatsbündel“	 erstellt,	 die	

einerseits	 die	 wesentlichen	 Erkenntnisse	 der	 Angebotsanalyse	 zu	 Inhalt,	 Form	 und	 Umfang	
passender	Weiterbildungen	 berücksichtigen	 und	 andererseits	 die	 identifizierten	 Tätigkeitsprofile	
systematisch	 einbinden.	 Die	 Ergebnisse	 aus	 den	 Analysephasen	 wurden	 im	 Rahmen	 eines	

Workshops	mit	dem	Projektpartner	BVM	diskutiert.	Daraus	resultierende	Modifizierungen	wurden	
in	die	Deckungsanalyse	und	Zertifikatsbündelung	eingearbeitet.	

3.2 Qualifizierungsbedarf	und	Weiterbildungsangebot	

Im	Folgenden	wird	in	der	Ergebnisdarstellung	an	den	Prozess	der	Auftragsbearbeitung	angeknüpft.	
Aus	 dieser	 geht	 einerseits	 in	 verdichteter	 Form	 der	 Qualifizierungsbedarf	 der	 Profile	 hervor.	

Andererseits	 wird,	 sofern	 in	 der	 Erhebung	 identifiziert,	 das	 jeweils	 passende	
Weiterbildungsangebot	und	die	darin	vermittelten	Kompetenzen	sichtbar.		
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Deckungsanalyse	zum	Profil:	Monteur	im	Metallbau	im	Bereich	Brandschutz	

Angebot:	

Auf	Kundenanliegen	
reagieren	und	

Kundenbedürfnisse	
aufnehmen.	

Englisch	in	den	
Grundzügen	verstehen	

und	sprechen.	

Bedarf:																		

Im	Rahmen	von	
Montageeinsätzen	sind	
die	Gesellen	in	der	

Lage,	den	Bedarf	und	
die	Wünsche	des	

Kunden	zu	erkennen	&	
strukturiert	

aufzunehmen.	

Kundenanfrage	
annehmen	&	

Kundenwünsche	
erfragen	

Lösungs-
möglichkeiten	
entwickeln	

	

Auftrag	annehmen	&	
Angebot	erstellen	

	

Leistungserstellung	
planen	

	

Leistungen	erstellen	

	

Leistungen	
übergeben	

	

	Angebot:	

Es	wurde	kein	
entsprechendes	
Weiterbildungs-

angebot	identifiziert	

	

Bedarf:																		

Die	Gesellen	können	
dem	Kunden	erste	
Lösungsansätze	
unterbreiten.	

Angebot:	

	Durch	Fragetechniken	
und	aktives	Zuhören	auf	

Kundenanliegen	
reagieren.	

Bedarf:																		

Die	Monteure	sind	in	der	Lage	Montagearbeiten,	die	Inbetriebnahme	
und	Wartung	von	Brandschutzprodukten	fachgerecht	und	nach	

Herstellervorgaben	durchzuführen.	

Bedarf:																		

Die	Monteure	
können	Kunden	
am	Produkt	

einweisen	und	
Fragen	in	

„Kundensprache“	
beantworten.	

Angebot:	

In	der	Erhebung	
wurde	kein	

entsprechendes	
Weiterbildungs-

angebot	
identifiziert.	

	

Bedarf:																		

Monteure	verfügen	
über	Kenntnisse	zur	

rechtlichen	
Verbindlichkeit	von	
Angeboten,	sowie	zur	

Abgrenzung	von	
Angebot	und	Auftrag.	

Bedarf:																		

Bei	Reparaturaufträgen:	
Die	Monteure	können	
eine	Fehleranalyse	im	

Kundengespräch	
durchführen	

Angebot:	

Einfache	
Produktlösungen	im	
Bereich	Brandschutz	
kennen	und	Kunden	

hierzu	beraten	können.	

Brandschutz-
maßnahmen	planen	und	

projektieren.	

	

Angebot:																		

Dübelwahl	und	Montage	durchführen,	sowie	Serviceleistungen	(v.a.	
Wartung	&	Inbetriebnahme)	an	Brandschutzprodukten	erbringen	und	

Montage	der	Produkte	

	
Bedarf:																		

Die	Monteure	sind	befähigt,	Brandschutzprodukte	nach	
Herstellervorgaben	in	Betrieb	zu	nehmen	und	zu	warten.	Hierzu	

müssen	die	Monteure	mit	Strom	bis	220	Volt	(Elektrische	Anschlüsse)	
sicher	arbeiten	können.	

Angebot:																		

Elektrofachkraft	für	festgelegte	Tätigkeiten:	Anschluss	und	Service	
(Wartung,	Fehlersuche	und	-behebung)	durchführen	

Bedarf:																		

Die	Monteure	verfügen	über	Kenntnisse	zu	geltenden	Normen	und	
Vorschriften.	Diese	können	sie	bei	der	Montage	und	Wartung	von	

Brandschutzelementen	berücksichtigen.	

	Angebot:																		

Normen	im	Brandschutz-Bereich	kennen	

Bedarf:																		

Bei	Reparaturen:	Die	Monteure	setzen	Kenntnisse	in	der	Elektronik	
und	Steuerungstechnik	von	Feststellanlagen	ein.	Diese	Kenntnisse	sind	

für	die	erweiterte	Fehlersuche	und	Störungsbeseitigung	relevant.	
Angebot:																		

Es	wurde	kein	entsprechendes	Weiterbildungsangebot	identifiziert.	

Bedarf:																		

Im	Zuge	von	
Reparatureinsätzen	sind	
die	Monteure	in	der	
Lage	eine	technische	

Fehleranalyse	
durchzuführen,	um	zu	
lokalisieren	welches	

(elektronische)	Bauteil	
defekt	ist.	
Angebot:	

Mechanische/elektr.	
Störungen	an	

Brandschutzprodukten	
finden	&	beheben	

Bedarf:																		

Die	Monteure	sind	häufig	bei	Kunden	im	Außendienst	und	tauschen	
sich	bei	Problemen	mit	Kollegen	oder	Vorgesetzten	im	Innendienst	

aus.	Eine	professionelle	Zusammenarbeit	ist	hierfür	wichtig.	
Angebot:																		

Die	Eckpfeiler	einer	guten	Zusammenarbeit	im	Team	kennen	

Bedarf:																		

Die	Monteure	sind	in	der	Lage	durch	ERP-Systeme	Aufträge	digital	von	
Kunden	unterzeichnen	zu	lassen,	Unterlagen	auf	digitalem	Wege	zu	

verschicken	und	digitale	Zeiterfassungssysteme	zu	nutzen.	
Angebot:																		

Es	wurde	kein	entsprechendes	Weiterbildungsangebot	identifiziert.	

Bedarf:																		

Im	Zuge	von	Reparatureinsätzen	sind	die	Monteure	in	der	Lage	
einfache	Reparaturarbeiten	durchzuführen.	

Angebot:		

Mechanische/elektrische	Störungen	an	Brandschutzprodukten	finden	
&	beheben	

	

Bedarf:																		

Die	Monteure	
können	erbrachte	

Leistungen	
dokumentieren/	
protokollieren	

Angebot:	

In	der	Erhebung	
wurde	kein	

entsprechendes	
Weiterbildungs-

angebot	
identifiziert.	
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Angebot:	

Auf	Kundenanliegen	
reagieren	und	

Kundenbedürfnisse	
aufnehmen.	

Wünsche	und	
Besonderheiten	der	
Zielgruppe	erkennen	
(Barrierefreies	Bauen).	

Englisch	in	den	
Grundzügen	verstehen	

und	sprechen.	

Bedarf:																		

Im	Rahmen	von	
Montageeinsätzen	sind	
die	Gesellen	in	der	

Lage,	den	Bedarf	und	
die	Wünsche	des	

Kunden	zu	erkennen	&	
strukturiert	

aufzunehmen.	

Kundenanfrage	
annehmen	&	

Kundenwünsche	
erfragen	

Lösungs-
möglichkeiten	
entwickeln	

	

Auftrag	annehmen	&	
Angebot	erstellen	

	

Leistungserstellung	
planen	

	

Leistungen	erstellen	

	

Leistungen	
übergeben	

	

	Angebot:	

Es	wurde	kein	
entsprechendes	
Weiterbildungs-

angebot	identifiziert	

	

Bedarf:																		

Die	Gesellen	können	
dem	Kunden	erste	
Lösungsansätze	
unterbreiten.	

Angebot:	

	Durch	Fragetechniken	
und	aktives	Zuhören	auf	

Kundenanliegen	
reagieren.	

Bedarf:																		

Die	Monteure	sind	in	der	Lage	Montagearbeiten	und	Wartungen	an	
Türen	und	Toren	durchzuführen.	

Bedarf:																		

Die	Monteure	
können	Kunden	
am	Produkt	

einweisen	und	
Fragen	in	

„Kundensprache“	
beantworten.	

	

Angebot:	

Kundeneinweisung	
durchführen	

(Bestandteil	eines	
Kurses	für	Fenster)	

Bedarf:																		

Monteure	verfügen	
über	Kenntnisse	zur	

rechtlichen	
Verbindlichkeit	von	
Angeboten,	sowie	zur	

Abgrenzung	von	
Angebot	und	Auftrag.	

Bedarf:																		

Bei	Reparaturaufträgen:	
Die	Monteure	können	
eine	Fehleranalyse	im	

Kundengespräch	
durchführen	

Angebot:	

Einfache	technische	
Lösungen,	Beratungen	

und	Verkäufe	
durchführen	

(Beschlagtechnik	Türen).	

Überblick	über	
Produktpalette	

erlangen	und	Kunden	
beraten	(Schließ-	und	
Sicherheitssysteme).	

	

Angebot:																		

Dübelwahl	und	Montage	durchführen,	Ausführung	und	Beurteilung	
von	Bauanschlüssen,	Pflege	und	Wartung	des	Produkts	(mechanische	

Komponenten),	sowie	Montage,	Wartung	und	Inbetriebnahme	
sicherheitsrelevanter	Produkte	

Bedarf:																		

Bei	einer	Spezialisierung	in	Automatik-Tür-	und	Torantrieben	sind	die	
Monteure	befähigt,	Arbeiten	mit	bis	zu	220	Volt	durchzuführen	

(Elektrische	Anschlüsse).	

	Angebot:																		

Elektrofachkraft	für	festgelegte	Tätigkeiten:	Anschluss	und	Service	
(Wartung,	Fehlersuche	und	-behebung)	durchführen	

Bedarf:																		

Monteure	verfügen	über	Kenntnisse	zu	geltenden	Normen	und	
Vorschriften	und	können	diese	bei	der	Montage	und	Wartung	von	

Türen	und	Toren	berücksichtigen.	
Angebot:																		

Normen	im	Bereich	Schließ-	&	Sicherheitstechnik,	Automatik-Türen/-
Tore,	mechanische	Türen	

Bedarf:																		

Im	Zuge	von	Reparaturen	verfügen	die	Monteure	für	eine	erweiterte	
Fehlersuche	und-behebung	über	Kenntnisse	in	der	Elektronik/	

Steuerungstechnik	von	Tür-	und	Torantrieben	
Angebot:																		

Es	wurde	kein	entsprechendes	Weiterbildungsangebot	identifiziert.	

Bedarf:																		

Im	Zuge	von	Reparatureinsätzen	sind	die	Monteure	in	der	Lage	eine	
technische	Fehleranalyse	durchzuführen,	um	zu	lokalisieren	welches	

(elektronische)	Bauteil	defekt	ist.	
Angebot:																		

gezielte	Fehlersuche	an	mechatronischen	Komponenten	vornehmen	
und	diese	beheben	(Automatik-Türen	und	Tore)	

Bedarf:																		

Die	Monteure	sind	häufig	bei	Kunden	im	Außendienst	und	tauschen	
sich	bei	Problemen	mit	Kollegen	oder	Vorgesetzten	im	Innendienst	

aus.	Eine	professionelle	Zusammenarbeit	ist	hierfür	wichtig.	

	
Angebot:																		

Die	Eckpfeiler	einer	guten	Zusammenarbeit	im	Team	kennen	

Bedarf:																		

Die	Monteure	sind	in	der	Lage	durch	ERP-Systeme	Aufträge	digital	von	
Kunden	unterzeichnen	zu	lassen,	Unterlagen	auf	digitalem	Wege	zu	

verschicken	und	digitale	Zeiterfassungssysteme	zu	nutzen.	
Angebot:																		

Es	wurde	kein	entsprechendes	Weiterbildungsangebot	identifiziert.	

Deckungsanalyse	zum	Profil:	Monteur	im	Metallbau	im	Bereich	Türen	&	Tore	

Angebot:																		

gezielte	Fehlersuche	an	
mechatronischen	
Komponenten	

vornehmen	und	diese	
beheben	(Automatik-

Türen	und	Tore)	

Bedarf:																		

Im	Zuge	von	
Reparatureinsätzen	sind	
die	Monteure	in	der	
Lage	eine	technische	

Fehleranalyse	
durchzuführen,	um	zu	
lokalisieren	welches	

(elektronische)	Bauteil	
defekt	ist.	
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Angebot:	

Auf	Kundenanliegen	
reagieren	und	

Kundenbedürfnisse	
aufnehmen.	

Englisch	in	den	
Grundzügen	verstehen	

und	sprechen.	

Bedarf:																		

Im	Rahmen	von	
Montageeinsätzen	sind	
die	Gesellen	in	der	

Lage,	den	Bedarf	und	
die	Wünsche	des	

Kunden	zu	erkennen	&	
strukturiert	

aufzunehmen.	

Kundenanfrage	
annehmen	&	

Kundenwünsche	
erfragen	

Lösungs-
möglichkeiten	
entwickeln	

	

Auftrag	annehmen	&	
Angebot	erstellen	

	

Leistungserstellung	
planen	

	

Leistungen	erstellen	

	

Leistungen	
übergeben	

	

	Angebot:	

Es	wurde	kein	
entsprechendes	
Weiterbildungs-

angebot	identifiziert	

	

Bedarf:																		

Die	Gesellen	können	
dem	Kunden	erste	
Lösungsansätze	
unterbreiten.	

Bedarf:																		

Die	Monteure	sind	in	der	Lage,	Montagearbeiten	im	Fenster-	und	
Fassadenbereich	durchzuführen	und	hierzu	Befestigungsmittel	

auszuwählen	und	einzusetzen	

	

Bedarf:																		

Die	Monteure	
können	Kunden	
am	Produkt	

einweisen	und	
Fragen	in	

„Kundensprache“	
beantworten.	

	

Angebot:	

Es	wurde	kein	
entsprechendes	
Weiterbildungs-

angebot	
identifiziert	

	

	

Bedarf:																		

Monteure	verfügen	
über	Kenntnisse	zur	

rechtlichen	
Verbindlichkeit	von	
Angeboten,	sowie	zur	

Abgrenzung	von	
Angebot	und	Auftrag.	

Angebot:	

Es	wurde	kein	
entsprechendes	

Weiterbildungsangebot	
identifiziert	

	
	

Angebot:																		

Dübelwahl	und	Montage	durchführen,	geeignete	Befestigungslösung	
auswählen,	Fertigungs-	und	Montageschritte	kennen	

	

Bedarf:																		

Monteure	verfügen	über	Kenntnisse	zu	geltenden	Normen	und	
Vorschriften	und	können	diese	bei	der	Montage	von	Fenster-	und	

Fassadenelementen	berücksichtigen.	

	Angebot:																		

Normen	und	Richtlinien	kennen	(hier:	Bestandteil	von	Fenster-
Kursen).	

Bedarf:																		

Die	Monteure	sind	häufig	bei	Kunden	im	Außendienst	und	tauschen	
sich	bei	Problemen	mit	Kollegen	oder	Vorgesetzten	im	Innendienst	

aus.	Eine	professionelle	Zusammenarbeit	ist	hierfür	wichtig.	

	Angebot:																		

Die	Eckpfeiler	einer	guten	Zusammenarbeit	im	Team	kennen	

Bedarf:																		

Die	Monteure	sind	in	der	Lage	durch	ERP-Systeme	Aufträge	digital	von	
Kunden	unterzeichnen	zu	lassen,	Unterlagen	auf	digitalem	Wege	zu	

verschicken	und	digitale	Zeiterfassungssysteme	zu	nutzen.	
Angebot:																		

Es	wurde	kein	entsprechendes	Weiterbildungsangebot	identifiziert.	

Deckungsanalyse	zum	Profil:	Monteur	im	Metallbau	im	Bereich	Fenster	&	Fassaden	
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Angebot:	

Auf	Kundenanliegen	
reagieren	und	

Kundenbedürfnisse	
aufnehmen.	

Wünsche	und	
Besonderheiten	der	
Zielgruppe	erkennen	
(hier:	Barrierefreies	

Bauen)	

Englisch	in	den	
Grundzügen	verstehen	

und	sprechen.	

Bedarf:																		

Im	Rahmen	von	
Montageeinsätzen	sind	
die	Gesellen	in	der	

Lage,	den	Bedarf	und	
die	Wünsche	des	

Kunden	zu	erkennen	&	
strukturiert	

aufzunehmen.	

Kundenanfrage	
annehmen	&	

Kundenwünsche	
erfragen	

Lösungs-
möglichkeiten	
entwickeln	

	

Auftrag	annehmen	&	
Angebot	erstellen	

	

Leistungserstellung	
planen	

	

Leistungen	erstellen	

	

Leistungen	
übergeben	

	

	Angebot:	

Es	wurde	kein	
entsprechendes	
Weiterbildungs-

angebot	identifiziert	

	

Bedarf:																		

Die	Gesellen	können	
dem	Kunden	erste	
Lösungsansätze	

unterbreiten	bis	hin	zu	
einer	vollständigen	

Lösungsentwicklung	(bei	
einfachen	Aufträgen)	

Bedarf:																		

Die	Monteure	sind	in	der	Lage,	Montagearbeiten	durchzuführen	und	
hierzu	Befestigungsmittel	auszuwählen	und	einzusetzen	

	

Bedarf:																		

Die	Monteure	
können	Kunden	
am	Produkt	

einweisen	und	
Fragen	in	

„Kundensprache“	
beantworten.	

	

Angebot:	

Es	wurde	kein	
entsprechendes	
Weiterbildungs-

angebot	
identifiziert	

	

	

Bedarf:																		

Monteure	verfügen	
über	Kenntnisse	zur	

rechtlichen	
Verbindlichkeit	von	
Angeboten,	sowie	zur	

Abgrenzung	von	
Angebot	und	Auftrag.	

Angebot:	
	

Im	Treppenbau	einen	
Aufriss	erstellen,	
baurechtliche	
Anforderungen	

kennen	und	Kunden		
beraten.	

Angebot:																		

Dübelwahl	und	Montage	durchführen	

	

Bedarf:																		

Die	Monteure	sind	häufig	bei	Kunden	im	Außendienst	und	tauschen	
sich	bei	Problemen	mit	Kollegen	oder	Vorgesetzten	im	Innendienst	

aus.	Eine	professionelle	Zusammenarbeit	ist	hierfür	wichtig.	

	Angebot:																		

Die	Eckpfeiler	einer	guten	Zusammenarbeit	im	Team	kennen	

Bedarf:																		

Die	Monteure	sind	in	der	Lage	durch	ERP-Systeme	Aufträge	digital	von	
Kunden	unterzeichnen	zu	lassen,	Unterlagen	auf	digitalem	Wege	zu	

verschicken	und	digitale	Zeiterfassungssysteme	zu	nutzen.	
Angebot:																		

Es	wurde	kein	entsprechendes	Weiterbildungsangebot	identifiziert.	

Angebot:																		

Statische	Bemessungen	durchführen	und	statische	Anforderungen	
kennen	(auch	zuzuordnen	in:	Leistungserstellung	planen).	

Bedarf:																		

Im	Schlosser-Bereich	können	Monteure	z.T.	eine	vollständige	
Kundenberatung	und	Lösungsentwicklung	durchführen.	Vor	allem	bei	
kleinen	Aufträgen	kann	die	Umsetzung	direkt	vor	Ort	statt	finden.	

Deckungsanalyse	zum	Profil:	Monteur	im	Metallbau	im	Stahlbau	und	der	Schlosserei	
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Deckungsanalyse	zum	Profil:	Geselle	in	der	AV	und	Fertigung	in	der	Feinwerkmechanik	

Kundenanfrage	
annehmen	&	

Kundenwünsche	
erfragen	

Lösungs-
möglichkeiten	
entwickeln	

	

Auftrag	annehmen	&	
Angebot	erstellen	

	

Leistungserstellung	
planen	

	

Leistungen	erstellen	

	

Leistungen	
übergeben	

	

Bedarf:																				

Gesellen,	die	im	Rahmen	der	werkstattorientierten	Programmierung	an	Werkzeugmaschinen	arbeiten,	sind	in	
der	Lage	Bearbeitungsprogramme	zu	erstellen	(CNC-Programmierung)	und	diese	Maschinen	zu	bedienen	

		Angebot:																		
CNC-Programme	erstellen	sowie	Bedienen	und	Rüsten	der	Werkzeugmaschine.	

richtige	Wahl	an	Schnittdaten,	Schneidstoffen	und	Werkzeugen	für	die	Zerspanung	treffen	

Fehlersuche	an	Maschinen	im	Falle	von	Störungen,	Wartung	&	Instandhaltung	

Bedarf:	

Im	Rahmen	der	detaillierten	Arbeitsvorbereitung	sind	die	Gesellen	in	der	Lage,	
eine	CAD-CAM	Programmierung	vorzunehmen.	

	Auf-	Ab-	und	Umspannprozesse	können	außerdem	im	Rahmen	der	
Arbeitsvorbereitung	durch	die	Gesellen	mitgedacht	und	geplant	werden.	

Angebot:																		

Programmerstellung	mit	CAM-Software	durchführen,	z.T.	CAD-Daten	für	die	
Fertigung	aufbereiten	

Geeignete	Bearbeitungsstrategien	wählen	und	Werkzeugpläne	erstellen	

	

Bedarf:			

Gesellen	in	der	Qualitätssicherung	können	die	jeweiligen	Messmaschinen	programmieren	und	bedienen	
(Messungen	durchführen)																		

Angebot:	
Messen	von	Werkstücken	mittels	der	Mess-Software	

Bedienen	des	Koordinatenmessgeräts	oder	Messzyklen	auf	der	Werkzeugmaschine	anwenden	
Messprogramme	erstellen	

Bedarf:			

Der	Geselle	in	der	Qualitätssicherung	legt	das	Prüfverfahren	fest	und	erstellt	Prüfpläne.	
Angebot:	

Messstrategie	definieren	und	Messmittel	auswählen,	Messen	gegen	CAD-Daten,	Toleranzeintragungen	
vornehmen	und	auf	die	Prüfung	anwenden	

Erstellen	von	Prüfplänen	mittels	Software	

Bedarf:			

Die	Gesellen	sind	in	der	Lage	Prüfprotokolle	zu	erstellen.	
Angebot:	

Erstellen	von	Prüfprotokollen	mittels	Software	

Bedarf:			

Die	Gesellen	können	im	Rahmen	arbeitsvorbereitender	Schritte	die	
Programmierung	von	Robotern	vornehmen	

Angebot:	

Roboter	programmieren	und	bedienen	

Bedarf:			

Die	Gesellen	können	Systeme	zur	Ressourcenplanung	und	Auftragsabwicklung	bedienen	(ERP),	die	im	Zuge	
der	Vernetzung	von	Produktionsprozessen	an	Relevanz	gewinnen.	

Angebot:		
Es	wurde	kein	entsprechendes	Weiterbildungsangebot	identifiziert.	
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Deckungsanalyse	zum	Profil:	Geselle	in	der	Automatisierung	in	der	Feinwerkmechanik	

Kundenanfrage	
annehmen	&	

Kundenwünsche	
erfragen	

Lösungs-
möglichkeiten	
entwickeln	

	

Auftrag	annehmen	&	
Angebot	erstellen	

	

Leistungserstellung	
planen	

	

Leistungen	erstellen	

	

Leistungen	
übergeben	

	

Bedarf:	

Die	Gesellen	können	im	Rahmen	der	automatisierten	
Produktion	SPS-Programme	projektieren/planen.	

Angebot:																		
Projektieren	von	Steuerungen	und	Aufgabenstellungen	

	

Bedarf:			

Die	Gesellen	können	bei	auftretenden	Störungen	eine	
Fehleranalyse	(beim	Kunden)	durchführen	

Angebot:	

Im	Kundenservice	Störungen	identifizieren	
Probleme	kommunizieren	und	(im	Team)	analysieren	

und	einen	Maßnahmenplan	ableiten	
geeignete	Lösungen	entwickeln	und	dokumentieren	

Bedarf:			

Die	Gesellen	sind	in	der	Lage	Kunden	am	Produkt	
einzuweisen	und	Fragen/Probleme	in	

„Kundensprache“	zu	beantworten	bzw.	zu	klären	

Angebot:	

Kunden	dazu	befähigen,	die	Maschine	von	Beginn	an	
effizient	zu	nutzen	und	damit	die	Serviceeinsätze	zu	

reduzieren		Bedarf:			

Die	Gesellen	können	im	Rahmen	der	automatisierten	
Produktion	Aufgaben	in	der	Steuerungstechnik		

(Hydraulik,	Pneumatik)	übernehmen.	

Angebot:	
Steuerungen	/Schaltungen	entwerfen/planen	

(Hydraulik,	Pneumatik,	E-Pneumatik)	

Eine	Fehlerdiagnose	und	–behandlung	durchführen	
(Hydraulik,	E-Hydraulik,	Pneumatik)	

Bedarf:			

Im	Rahmen	von	international	vergebenen	Aufträgen	müssen	die	Gesellen	in	der	Lage	sein,	sich	in	der	englischen	Sprache	zu	verständigen.	

Angebot:	

die	wichtigsten	Fachbegriffe	und	Redewendungen	aus	dem	Metallbereich	in	englischer	Sprache	verstehen	und	in	Sätzen	kommunizieren	

Bedarf:			

Die	Gesellen	können	im	Rahmen	arbeitsvorbereitender	Schritte	
die	Programmierung	von	Robotern	vornehmen	

Angebot:	

Roboter	programmieren	und	bedienen	
	

Bedarf:			

Die	Gesellen	können	Systeme	zur	Ressourcenplanung	und	Auftragsabwicklung	bedienen	(ERP),	die	im	Zuge	der	Vernetzung	von	
Produktionsprozessen	an	Relevanz	gewinnen.	

Angebot:	

Es	wurde	kein	entsprechendes	Weiterbildungsangebot	identifiziert	

Bedarf:			

	Die	Gesellen	können	im	Rahmen	der	automatisierten	
Produktion	SPS-Programme	vorbereiten	und	programmieren.	

	 Programme	für	Fertigungsautomatisierung	aufbauen	,	
Bausteine	erstellen	und	für	Programmierung	verwenden,	sowie	

Inbetriebnahme	des	Programms	

Mit	der	Software	die	Parametrierung	von	Anlagen	durchführen	
Fehlerdiagnose	in	Hardware	und/oder	Software	und	

Störungsbehebung	

Bedarf:	

Die	Gesellen	können	im	Rahmen	der	automatisierten	
Produktion	Aufgaben	in	der	Steuerungstechnik		(Hydraulik,	

Pneumatik)	übernehmen	
Angebot:	

Steuerungen	/Schaltungen	aufbauen	(Hydraulik,	Pneumatik,	E-
Pneumatik)	

Hydraulik	und	Pneumatik-Steuerungen	parametrieren	
(Parameter	auf	die	Anwendung	anpassen)	
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Aus	 der	 Deckungsanalyse	 wird	 ersichtlich,	 dass	 der	 eruierte	 Qualifizierungsbedarf	 der	 Gesellen	
größtenteils	 durch	 verschiedene	 non-formale	 Weiterbildungsangebote	 von	 Herstellern,	
Handwerkskammern,	 sowie	 Landesverbänden	 und	 Bildungsstätten	 des	 BVM	 gedeckt	 werden	

kann.	In	wenigen	Punkten	konnte	in	der	Angebotsanalyse	kein	passendes	Qualifizierungsangebot	
gefunden	werden.	

3.3 Zertifikatsbündelung	

	

Auf	 Grundlage	 der	 vorangegangen	 Analysen	 wurde	 ein	 Entwurf	 für	 eine	 Bündelung	 von	 non-
formalen	 Angeboten	 zu	 formalen	 Abschlüssen	 für	 Metallbauer	 und	 Feinwerkmechaniker	
entwickelt.	 Diese	 Prototypen	 werden	 als	 Ausgangsbasis	 für	 Gespräche	 und	 die	 weiteren	

Entwicklungsschritte	 mit	 Praxispartnern	 und	 Handwerkskammern	 genutzt.	 Die	 in	 Klammern	
stehenden	Stundenzahlen	verweisen	auf	den	durchschnittlichen	Umfang	der	erhobenen	Angebote	
auf	dem	Markt.	

Zertifikatsbündelung	im	Metallbau-Handwerk	

	

Abbildung	20:	Entwurf	für	eine	Zertifikatsbündelung	im	Metallbau-Handwerk	
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Die	 Zertifikatsbündelung	 für	 Gesellen	 im	 Metallbau	 zeigt,	 dass	 sich	 diese	 Gesellen,	 je	 nach	
Ausrichtung	des	Betriebs,	in	mindestens	einem	produktbezogenen	Bereich	weiterqualifizieren,	um	
die	 betrieblichen	 Aufgaben	 erfolgreich	 erfüllen	 zu	 können.	 Dies	 kann	 der	 Bereich	 Brandschutz,	

Automatik-Türen	&	-Tore,	Schließ-	und	Sicherheitssysteme,	mechanische	Türen	und	Tore,	Fenster	
und	Fassaden	oder	Stahlbau	sein.	Auf	die	 jeweiligen	Bereiche	zugeschnitten,	 sollen	die	Gesellen	
den	 Kunden	 vor	 Ort	 technische	 Produktlösungen	 vorstellen	 können.	 Kurse	 verschiedener	

Hersteller	 bereiten	 die	 Gesellen	 auf	 diese	 Aufgaben	 vor.	 Da	 viele	 Produkte	 Herstellerspezifika	
aufweisen,	 absolvieren	 die	 Gesellen	 Schulungen	 zur	 korrekten	 Montage,	 Inbetriebnahme	 und	
Wartung.	

Über	den	produktspezifischen	Bereich	hinaus	nimmt	die	Auswahl	des	richtigen	Befestigungsmittels	
und	 dessen	 Montage	 einen	 zentralen	 Stellenwert	 ein,	 wofür	 ebenfalls	 Kurse	 besucht	 werden.	
Elektrotechnische	Grundlagen,	wie	 sie	 in	dem	Kurs	„Elektrofachkraft	 für	 festgelegte	Tätigkeiten“	

vermittelt	 werden,	 sind	 für	 Tätigkeiten,	 wie	 Anschluss,	 Inbetriebnahme	 und	 Reparaturen	 und	
Wartung	an	strombetriebenen	Anlagen	eine	zwingende	Voraussetzung.	In	diesem	Modell	betrifft	
dies	 die	 Produktbereiche	 Brandschutz,	 Automatik-Türen	 und	 Tore,	 sowie	 Schließ-	 und	

Sicherungssysteme.	Monteure	sind	zudem	aufgrund	ihrer	Tätigkeit	häufig	bei	Kunden	vor	Ort	und	
müssen	 die	 einzubauenden	 Produkte	 transportieren.	 Kenntnisse	 zur	 Ladungssicherung	 und	

Verteilung	der	Lasten	sind	hierbei	ebenso	wichtig,	wie	beispielsweise	Anhänger-Führerscheine,	die	
in	 Kursen	 erlangt	 werden	 können.	 Die	 Konsumentengruppe	 der	 über	 60-Jährigen	 wird	 für	
Metallbau-Betriebe	und	damit	auch	für	die	Monteure	vor	Ort	zu	einem	immer	wichtigeren	Kunden	

(siehe	hierzu	Ausführungen	 im	Ergebnisbericht	„Analyse	der	Tätigkeitsprofile	von	Spezialisten	 im	
Metallhandwerk“).	 Kenntnisse	 rund	 um	 barrierefreies	 Bauen	 und	 die	 besonderen	 Ansprüche	
dieser	 Zielgruppe	 unterstützen	 den	Monteur	 bei	 der	 Aufnahme	 von	 Kundenwünschen	 und	 der	

Erarbeitung	 erster	 Lösungsansätze.	 Schweißkenntnisse	 in	 den	 verschiedenen	 Verfahren	 können	
zum	Teil	relevant	werden,	wenn	Produkte	vor	Ort	geschweißt	werden.	

Monteure	 müssen	 aufgrund	 ihres	 häufigen	 Kundenkontakts	 neben	 ihren	 handwerklichen	

Fähigkeiten	auch	Kenntnisse	in	der	Kundenkommunikation	aufweisen.	Für	den	Monteur	ist	es	aus	
diesem	 Grund	 wichtig,	 neue	 Kundenanliegen	 und	 ad	 hoc	 vor	 Ort	 geäußerte	Wünsche	 adäquat	
aufzunehmen	 und	 durch	 Fragetechniken	 die	 Kundenbedürfnisse	 zu	 konkretisieren.	 Neben	 der	

Kundenkommunikation	 ist	 für	 diese	 Außendienstmitarbeiter	 eine	 enge	 Kommunikation	mit	 den	
Kollegen	und	Vorgesetzten	bedeutend.	Häufig	erfolgt	ein	Austausch	zu	Problemstellungen	(z.B.	bei	
Reparaturen)	 über	 digitale	 Medien	 und	 weniger	 im	 persönlichen	 Gespräch.	 Daher	 ist	 ein	 gut	

funktionierendes	 „Service-Team“	 umso	 bedeutender.	 Für	 Monteure,	 die	 Einsätze	 im	
fremdsprachigen	Ausland	übernehmen	sind	Grundkenntnisse	im	Englischen	wichtig,	die	in	Kursen	
erlernt	werden	können.	
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Zertifikatsbündelung	im	Feinwerkmechanik-Handwerk	

	

Abbildung	21:	Entwurf	für	eine	Zertifikatsbündelung	im	Feinwerkmechanik-Handwerk	

	

Die	 Tätigkeitsprofile	 von	 Gesellen	 im	 Feinwerkmechaniker-Handwerk	 weisen	 im	 Wesentlichen	

zwei	 verschiedene	 Handlungsbereiche	 auf.	 Daher	 ergibt	 sich	 für	 die	 Zertifikatsbündelung	 eine	
Aufteilung	 von	 Weiterbildungen	 in	 die	 Handlungsbereiche	 Automatisierungstechnik	 und	
Arbeitsvorbereitung	und	Maschinensteuerung.		

	

Handlungsfeld	Automatisierungstechnik:	

Im	Feld	Automatisierungstechnik	ist	der	Steuerungsaufbau	(SPS,	Hydraulik,	Pneumatik),	sowie	die	
Fehlerdiagnose	und	Störungsbehebung	ein	wichtiger	Bestandteil.	Hierfür	absolvieren	die	Gesellen	
Kurse,	die	auf	diese	speziellen	Anwendungen	schulen.	Da	die	Gesellen	zudem	zu	Kunden	fahren,	

sind	 neben	 fachlichem	 Knowhow,	 allgemeine	 Kenntnisse	 in	 der	 technischen	 Problemlösung	
relevant.	 Bei	 internationalen	 Aufträgen,	 sind	 Grundkenntnisse	 in	 der	 englischen	 Sprache	



	

33	

notwendig.	Im	Zuge	von	Außendienst-Einsätzen	führt	der	Geselle	außerdem	eine	Einweisung	des	
Kunden	durch.		

	

	

Handlungsfeld	Arbeitsvorbereitung	und	Maschinensteuerung:	

Im	 Bereich	 Arbeitsvorbereitung	 und	 Steuerung	 von	 CNC-Werkzeugmaschinen	 bereiten	 die	

Gesellen	 CAD-Daten	 fertigungsgerecht	 auf	 und	 erstellen	 Fertigungsprogramme	 mit	 CAD-CAM	
Software.	 Hierfür	 notwendige	 Kenntnisse	 werden	 in	 Schulungen	 vermittelt.	 Ein	 weiteres	
Aufgabenfeld	und	Gegenstand	von	Schulungen	 ist	die	werkstattorientierte	Programmierung	und	

Bedienung	 der	 Werkzeugmaschine.	 Spezielle	 Schulungen	 bereiten	 die	 Gesellen	 zudem	 auf	 die	
Wartung,	Störungslokalisierung	–	und	Behebung	vor.	 In	der	Messtechnik	prüfen	die	Gesellen	das	
gefertigte	 Produkt	 auf	 der	 CNC-Werkzeugmaschine	 und	 erstellen	 Prüf-Dokumente.	 Grundlage	

hierfür	sind	Schulungen.	

	

Handlungsfeld	Robotertechnik:	

Die	 Gesellen	 beider	 Handlungsbereiche	 können	 außerdem	 im	 Bereich	 Handhabungssysteme	
Tätigkeiten	übernehmen.	Neben	der	Durchführung	von	Reparatur-	und	Wartungsaufgaben,	lernen	

die	Gesellen	in	Schulungen	die	Programmierung	und	Bedienung	von	Handhabungssystemen.	
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Überblick	Druckverfahren	und	Prozesse
3 7 X3 •	Herstellerübergreifend	Druckverfahren	kennen	lernen

•	typische	Prozesse	im	3D-Druck	kennen	lernen

Maschinenbedienung
1 7 X1 X1 •	Maschinensteuerung	und	Funktionen	erlernen	(Bedienung)

•	Wartung	der	Maschine	durchführen

Programmieren	mittels	Software
1 7 X1 •	Kenntnisse	über	die	verwendete	Programmiersoftware	erlangen	

(Programmieren,	Erstellen	von	Baujobs,	Pflege	der	Parameterdatenbank)

Technologie	
1 7 X1 X1 •	Grundlagen	der	Technologie	lernen	und	deren	Anwendungsfelder

Projektieren
1 21 X1 X1 •	eine	Verbindung	zwischen	SPS	und	HMI	projektieren	und	in	Betrieb	

nehmen

Parametrieren

9 22 X2 X2 X6 X5 X1

•	Mit	der	Software	STARTER	(hier)	die	Parametrierung	von	Anlagen	
durchführen	(Anpassung	an	jew.	Anwendung):	z.B.	Filter	paramaterieren,	
Parametrieren	durch	Skripte	beschleunigen,	Parameter	im	
Fertigungssteuerungsprozess	anwenden
•	Inbetriebnahme	des	Antriebssystems

Programmieren

6 1 20 50	/	40	/	24 X4 X11 X27 X2 X10 X2

•	Programme	für	Fertigungsautomatisierung	aufbauen/erstellen,	
Bausteine	erstellen	und/oder	für	Programmierung	verwenden	
•	11x	Planen/Projektieren	von	Steuerungen	und	Aufgabenstellungen
•	10	x	Inbetriebnehmen	eines	SPS-Programms
•	2	Kurse	der	HWK	zusammen	führen	zur	SPS	Fachkraft	(formale	WB)

Programmieren	und	Serviceleistungen
6 4 75	/	28 X10 X10 X1 X6 X4 X1

•	Programme	erstellen
•	Fehler	im	Programm	diagnostizieren
•	6	x	Programmfehler	beheben	können

Serviceleistungen

12 29 X12 X12 X2 X12 X11 X2

•	Fehlerdiagnose	in	Hardware	und/oder	Software	und	Störungsbehebung
•	mit	Software-Programmen	arbeiten	(Diagnosefunktion	und	
Datensicherung,	Steuerungsprogramm	anpassen	etc.)
•	(Wieder-)	Inbetriebnahme	von	Automatisierungssystemen	und	Anlagen

Vernetzung
1 14 X1 •	Vernetzung	mehrerer	Steuerungssysteme	verwirklichen

Betreuung	der	
Auszubildenen N/A

1 16 •	Verbesserung	des	Ausbildungsniveaus	im	Betrieb	erreichen

Kundenwünsche
1 14 X1 •	Wünsche	und	Besonderheiten	der	Zielgruppe	erkennen

Vertrieb
1 8 X1 •		Grundlagen	für	ein	zielgruppenorientiertes	Marketing	lernen

Produktlösungen/Vertrieb
1 7 X1 X1 •		Sicherheit	bei	der	Kundenberatung	erlangen	durch	die	Vermittlung	von	

Kenntnissen	zum	Produktspektrum	

Montage
1 7 X1 •	Vorbereitung	der	Montage

•	hier:	Türbeschläge	montieren,	Laufschienensystem	montieren

Normen

2 7 X2
•	Überblick	über	die	Normenreihe	DIN	18008	erlangen	(Begriffe	und	allg.	
Grundlagen)
•	Grundlagen	und	Anwendungsgebiete	moderner	Glasarchitektur	kennen

Dübelwahl	und	Montage

8 2 7 10	/	5	/	8 X13 X17
•	regelkonforme	Auswahl	an	Dübeln	treffen	(im	nicht	
sicherheitsrelevanten	Bereich,	sonst	statische	Bemessung	erforderlich)
•	Montage	von	Dübeln

Fensterbefestigung	und	Montage
2 4 X1 X2

•	1x	Untergründe	erkennen	können	und	die	dafür	geeignete	
Befestigungslösung	auswählen		können
•	Montage

Befestigung	Dach	und	Wand
1 4 X1 •	Profilbleche	zulassungskonform	montieren

Direktbefestigung
1 2 X1 X1

•	zulassungskonform	montieren
•	Richtige	Bolzenauswahl
•	Belastungsarten	und	Versagensarten

Bewehrungsanschlüsse
1 8 X1 •	bauaufsichtlich	relevante	Bewehrungsanschlüsse	nachträglich	sicher	und	

wirtschaftlich	herstellen.	

CAD-CAM

N/A

12 14 59	/	19 X15 X4 X24 X5 X2 X1

•	15	x	CAD-Grundlagen	&	Aufbereitung	von	CAD-Daten	für	Fertigung,	
Bearbeiten	von	3D-Modellen
•	Programmerstellung	mit	CAM-Software
•	Arbeitsplanung:	4	HWK-Kurse	vermitteln	Kenntnisse	zur	Planung	und	
Optimierung	von	Fertigungsverfahren	und	-prozessen

Barrierefreies	
Bauen	und	
Wohnen
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Anzahl	der	Kurse	nach	Anbieter

3D-Druck

Auto-
matisierungs-
technik/SPS

keine		Zuordnung	zum	Prozess	der	Auftragsbearbeitung

Bauglas

Befestigungs-
technik



	

	

	

wesentliche	Inhalte	der	Weiterbildungen

	Produkt-
lösungen	
entwickeln

Inhaltlicher	

Bezugspunkt
Schwerpunkte/Ausrichtung	des	Kurses

HWK

(n	=	25)

Landes-

verbände	

des	BVM

(n	=	6)

Hersteller

(n	=	25)

Stunden-

umfang	

Durchschnitt

HWK/LVB/H

Differen-

zierung	nach	

Anbieter	

wenn	nötig

Kunden-
wünsche	

aufnehmen	
&	ermitteln

Technische	
(Fehler)analy

se	
durchführen

Fehleranalys
e	im	Kunden-
gespräch	

durchführen

techn.	
Produkt-
lösungen	
entwickeln

Leistungen/	
Produkte	
anbieten	&	
verkaufen

Änderungs-
wünsche/	
Reklama-
tionen	

aufnehmen	
&	berücks.

Produkte	
entwickeln/	
konstruieren

Arbeits-
planungen	
vornehmen

Programme	
erstellen/	
bearbeiten/	
bedienen

Leistungen/	
Produkte	
erstellen	

Qualitäts-
sicherung	

durchführen

Montage	
durchführen

Reparaturen	
oder	

Wartungen	
durchführen

Inbetrieb-
nahme/	
Anschluss	

durchführen

Leistungen	
doku-

mentieren	

Kunden	am	
Produkt	

einweisen/	
schulen

1.	Grob-Analyse 2.	Fein-Analyse:	Einordnung	in	den	Prozess	der	Auftragsbearbeitung

Anbieter Kundenwünsche	erfragen	und	
Rahmenbedingungen	klären

Auftrag	annehmen	und	
Angebot	erstellen

Leistungserstellung	planen Leistungen	erstellen Leistungen	übergeben

Anzahl	der	Kurse	nach	Anbieter

Produktlösungen/Vertrieb
3 7 X3 X3

̈•	Überblick	über	die	Produkte	und		grundsätzliche	Einsatzmöglichkeiten	
•	einfache	technische	Lösungen	finden
•	Beratungen	und	Verkäufe	durchführen

Planung/Konzeptionierung

7 21 X1 X7 X3 X1 X1

•	Planung	und	Projektierung	von	Anlagen/Auswahl	von	
Brandschutzmaßnahmen
•	3x	sichere	Ausführung/Einbau;	Montage	der	Komponenten	
•1x	Anlage	in	Betrieb	nehmen
•	1x	Fehler	systematisch	an	Rauch-	und	Wärmeabzugsanlagen	eingrenzen

Fertigung
2 14 X2

•	Komponenten	verarbeiten	können	(hier:	Brandschutzverglasungen	
verarbeiten)

Normen

1 3 7	/	6 X4 X2
•		die	wesentlichen	Inhalte	und	Vorgaben	von	Normen	kennen	(für	Planung	
und	Ausführung	wichtig)
•	hier:	1	x	gebäudetechnischer	Brandschutz,	1	x	
Brandmeldeanlagentechnik,	1	x	Brand-	und	Rauchschutz

Serviceleistungen

1 8 8	/	10 X1 X1 X8 X1 X2
•	Instandhaltung/jährliche	Wartung	durchführen	und	Funktionsprüfungen
•	hier:	5	x	Feststellanlagen,	2	x	Brandmeldeanlangen,	1	x	
Feuerschutzabschlüsse,	1	x	Rauch-	und	Wärmeabzugsanlagen

Serviceleistungen	und	Montage

11 10 X2 X3 X1 X11 X9 X6 X3

•	Einbau/Montage	(Montageanleitung	und	Hinweise	kennen)
•	Instandhaltung/jährliche	Wartung	durchführen	(9x)
•	Reparatur:	mechanische	&	elektr.	Störungen	beheben	(1x)
•	Anlagen	in	Betrieb	nehmen
•	1	Kurs:	TN	sucht	Störungen	an	funktionstüchtigen	Feststellanlagen
•	hier:	6	x	Feststellanlagen,	2x	Rauchwarnmelder,	1	x	Rauch-	und	
Wärmeabzug,	1x	Raumlufttechnische	Anlage

Programmieren
1 8 X1

•		Anwendungsmöglichkeiten	für	Funk-Rauchwarnmeldetechnik	inkl.	
Vernetzung	mit	Funkhandtaster	und	möglichen	Peripheriegeräten	kennen	
lernen	und		programmieren.

Building	

Information	

Modeling N/A
1 12 X1 X1

•	grundlegendes	Verständnis	von	BIM	erlangen
•	BIM-Informationen	abrufen,	Erstellen	von	Material-	&	Stücklisten
•		BIM	in	der	Bausausführung	(Baustelle)

Zeichnungs-/Modellerstellung

52 44 53	/	16 X4 X96 X4 X2

•	Zeichnungen	und	Modelle	mithilfe	von	Konstruktionssoftware	erstellen,	
verändern	und/oder	bearbeiten
•	z.T.	Fehlerhafte	Zeichnungen/Baugruppen	identifizieren	und	reparieren
•	insg.	3	HWK	bieten	nach	Absolvierung	mehrer	aufeinander	aufbauender	
Module	den	formalen	Abschluss	"CAD-Fachkraft"	an

Automatisierung
1 21 X1 •	Solidworks	mit	Application	Programming	Interface	automatisieren

Dateiverwaltung

1 7 X1
•	Dateien	in	SOLIDWORKS	verwalten	können
•	Der	Kurs	umfasst	Erläuterungen	zur	SOLIDWORKS	Dateistruktur,	zu	
Dateireferenzen,	zur	Assoziativität	zwischen	Dateien	und	zur	Verwaltung	
einer	Umgebung	mit	mehreren	Anwendern.

Arbeitsvorbereitung
3 13 X3 X1

•	Einstech-	und	Schneidparameter	bestimmen	(Schneidqualität	erhöhen)
•	1x	Qualitätsbeurteilung	von	Laserschnitten
•	hier:	Laser-	und	Stanzmaschinen

1 HWK X1 X1 X1 X1 X1 X1
•	Fehleranalyse	und	-behandlung	bei	Produktionsunterbrechungen
•	AV:	Erstellen	von	Werkzeugplänen
•	Programmieren	von	Werkstücken	und	Festlegen	von	Arbeitsfolgen

4 Hersteller X1 X4 X4
•	AV:	3x	geeignete	Bearbeitungsstrategien	auswählen	//	1x	Teilezeiten	und	
Prozesssicherheit	an	Maschine	erhöhen
•	3	x	praxisgerechte	NC-Programme	erzeugen

Arbeitsvorbereitung	und	
Maschinenbedienung

1 280 X1 X1 X1

•	AV:	Planen	und	Steuern	von	Arbeits-	und	Bewegungsabläufen,	Erstellen	
von	technischen	Unterlagen
•	Maschinelles	Spanen	(kein	Programmieren)
•	Kontrollieren	und	Beurteilen	der	Ergebnisse
•	Weiterbildung	zertifiziert	nach	AZWV

Arbeitsvorbereitung,	Programmieren	und	
Maschinenbedienung

2 228 X2 X2 X2 X1 X2

•	AV:	Erstellen	eines	Arbeitsplans	und	eines	Prüfprotokolls,	Auswahl	der	
Werkzeuge,	Auswahl	der	Schnittwerte
•	Erstellen	von	CNC-Programmen
•	Maschinenbedienung	und	Abarbeiten	von	Programmen
•	formale	Weiterbildungen	(CNC-Fachkraft)

Programmieren

21 61 49	/	20 X1 X2 X82 X16 X6
•	Programmerstellung	(36x	mit	Zyklen,	Unterprogrammtechnik)
•	Bedienen	der	CNC-Maschine	und	Einrichten/Rüsten	der	Maschine
•	2	Kurse	von	2	HWK	sind	Teil	einer	modulartigen	formalen	WB	zur	CNC-
Fachkraft

Arbeitsvorbereitung	und	Programmieren 70	/	25

Brandschutz

CAD

CNC
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1.	Grob-Analyse 2.	Fein-Analyse:	Einordnung	in	den	Prozess	der	Auftragsbearbeitung

Anbieter Kundenwünsche	erfragen	und	
Rahmenbedingungen	klären

Auftrag	annehmen	und	
Angebot	erstellen

Leistungserstellung	planen Leistungen	erstellen Leistungen	übergeben

Anzahl	der	Kurse	nach	Anbieter

Programmieren	und	
Maschinenbedienung

21 2 18 90	/1800/	26	 X1 X41 X40 X1 X2

•	AV:	Werkzeugplan	erstellen
•	CNC-Programme	erstellen	(25	x	Programmieren	mit	Zyklen,	davon	13	x	
Unterprogrammtechnik	anwenden)
•	Werkstücke	auf	der	Maschine	fertigen	und	Bedienen	der	CNC-Maschine
•		1x	Wartungsarbeiten	an	der	Maschine,	1x	Fehlerbehebung	bei	
Produktionsunterbrechung
•	3	HWK	bieten	modulartig	Kurse	an,	die	nach	Absolvierung	aller	2-3	
Module	zum	formalen	Abschluss	"CNC-Fachkraft"	führen

Programmieren,	Bedienen	und	
Serviceleistungen

1 35 X1 X1 X1 X1
•	Fehlerdiagnose	und	Behebung	an	CNC-Maschinen
•	Makro-Programmierung	durchführen
•	CNC-Maschinen	bedienen	und	Abarbeiten	von	Job-Dateien

Programmieren	und	Qualitätssicherung
2 80 X2 X2

•	hier:	ShopMill-	und	ShopTurn	Programmierung	praxisgerecht	anwenden
•	QS:	Teile	auf	Form-	und	Lagetolerierung	prüfen	(3D-
Koorinatenmessgerät)

Maschinenbedienung

8 44 104	/	21 X1 X1 X5 X50 X4 X1

•	5	Kurse:	Grundlagen	der	(Teile-)	Programmierung,	
Unterprogrammtechnik
•	Programme	bedienen	(Ein-	&	Auslesen	an	Maschine	+	Programmaufbau	
kennen,	Programmstart,	Programm	aufrufen,	optimieren,	ändern)
•	Maschinenbedienung:	Maschinenkonzept,	Steuerungsaufbau,	Abarbeiten	
von	Programmen	und	Fertigen	von	Werkstücken

Serviceleistungen

21 20 X6 X20 X4

•	6x	Fehlersuche	an	Maschinen	im	Falle	von	Störungen	(Auswertung	der	
Fehler-	und	Diagnoseanzeigen/-meldungen)
•	Reparatur:	3	Kurse	(z.B.	Baugruppentausch,	elektrische	und	mechanische	
Reparaturarbeiten)
•	Wartung/Instandhaltung	von	Maschinen	größter	Teil	

Werkzeugverwaltung
1 7 X1

•	Anpassen	der	Werkzeug-	und	Materialdatenbank
Werkzeuge	und	Materialien	anlegen	und	entsprechende	Bearbeitungen	
erzeugen

Qualitätssicherung
3 14 X2 X3 X2

•	Programmieren	und	Anwenden	von	Messzyklen	auf	der	CNC-Maschine
•	Werkstücke	messen	und	auf	der	Maschine	einrichten
•	Messprotokolle	erstellen

Dimensio-

nierung	von	

Konstruktionen/

Statik N/A

1 4 1 4	/	9	/	7 X6 X6 X1
•	statische	Bemessungen	durchführen
•	Informationen	aus	Bemessungen	herauslesen	können
•	statische	Anforderungen	kennen

Edelstahl	
Verarbeitung

8 1 17	/	8 X9 X3 •	Den	Werkstoff	richtig	verarbeiten,	behandeln	und	reinigen

Planung/Konzeptionierung,	
Inbetriebnahme	und	Service

1 21 X1 X1 X1 X1
•	optimale	Komponenten	für	die	Anwendungen	bestimmen
•	Antriebe	sachgemäß	in	Betrieb	nehmen
•	einfache	Fehler	identifizieren	und	beseitigen	(hier:	Anlagen	betreuen)

Anschluss	und	Geräteprüfung
10 1 77	/	8 X2 X8 X6 X2

•	Funktionskontrolle	von	angeschlossenen	Geräten
•	Anschluss	ans	Netz;	Hersteller:	Nur	Prüfverfahren

Anschluss	und	Service

6 4 2 65	/	43	/	80 X4 X2 X11 X11 X4 X1

•	Anschluss	ans	Netz/Instandsetzung
•	Instandhaltung/Wartung	(Geräte,	Antriebe,	Steuerungen	prüfen)
•	Messübungen	und	Störungssuche,	Fehlersuche	an	einer	einfachen	
Schützschaltung	mit	Hilfe	vermittelter	Messtechniken	durchführen	(4x)
•	hier:	id.R.	für	Metallbauer	und	FW-Mechaniker	(1x	Aufzugsbau),	1	
Hersteller:	Krananlagen

Vorschriften	und	eigene	Sicherheit
3 19 X3 •	Elektrotechnisch	unterwiesene	Person:	sicheres	Arbeiten	mit	Strom

Verstehen
1 20 X1 X1 X1 X1

•	die	wichtigsten	Fachbegriffe	und	Redewendungen	aus	dem	Metallbereich	
in	englischer	Sprache	verstehen

Sprechen
1 20 X1 X1 X1 X1

•	Kommunizieren	in	ganzen	Sätzen,	Üben	in	realistischen	Alltagssituationen	
am	Arbeitsplatz

Skizzen-

Erstellung N/A
1 16 X1 •	Zeichnerische	Darstellung/Skizzieren	einer	Idee	direkt	beim	Kunden

Baustellen-

koordination N/A
3 132 X3 X3 X3 X3 X3 X3 X3

•	WB	zum	Fachbauleiter	Metall
•	Ansprechpartner	für	Kunden	und	Gesamtbauleitung

Faserverbund
Verarbeitung

1 8 X1 X1
•	vertieftes	Wissen	zum	Einsatz	von	Faserverbundwerkstoffen	als	
alternativem	oder	kombiniertem	Werkstoff	erlangen

Produktlösungen/Vertrieb
1 7 X1 X1

•	einfache	technische	Lösungen,	Beratungen	und	Verkäufe	durchführen	
können	(Überblick	über	Produktgruppen	und	Einsatzmöglichkeiten)	
•	hier:	Beschlagtechnik	Türen

Planung/Konzeptionierung

1 7 X1
•	einen	Raum	/eine	Nutzungseinheit	bedarfsgerecht	mit	fenster	und	
fassadenintegrierten	Lüftungskomponenten	ausstatten	(Projektierung	von	
Projekten)
•	Anforderungen	aus	Normen	kennen	(hier:	Fassade)

Fenster-,	Türen-	

oder	

Fassadenbau

Elektrotechnik

Englisch-Sprach-

kenntnisse

CNC
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1.	Grob-Analyse 2.	Fein-Analyse:	Einordnung	in	den	Prozess	der	Auftragsbearbeitung

Anbieter Kundenwünsche	erfragen	und	
Rahmenbedingungen	klären

Auftrag	annehmen	und	
Angebot	erstellen

Leistungserstellung	planen Leistungen	erstellen Leistungen	übergeben

Anzahl	der	Kurse	nach	Anbieter

Zeichnungs-/Modellerstellung
4 16 X4 •	CAD-Zeichnungen	mit	Herstellersoftware	erstellen

Arbeitsvorbereitung
3 14 X3 X3

•	Berechnung	und	Erfassung	von	Objekten	mit	Herstellersoftware	(	2x	
Türen	&	Fenster,	1x		Fassaden)

Bestellung

3 12 X3
•	mit	Bestell-Katalogen	umgehen	können	und	Zubehör	für	die	Fertigung	
ermitteln
•	Normen	und	Richtlinien	kennen	(2x)
hier:	1x	Fassaden,	2x	Fenster	und	Türen

Fertigung

3 9 X3
•	Produkt-	und	Fertigungskenntnisse	erlangen
•	Fertigungsrichtlinien	beachten
•	Elemente	im	Fertigungsablauf	kennen	(hier:	2x	Fenster,	1	x	Fenster	&	
Fassaden)

Fertigung	und	Montage
7 14 X1 X6 X4 X1

•	Fertigungsschritte	kennen	und	Kenntisse	zur	Montage	der	Produkte		(3	x	
Fassadenelemente,	2x	Türen,	1x	Schiebeanlage,	1	x	elektrische	Fenster-
Beschläge)

Montage
3 7 X3 X1 X1

•	Ausführung	und	Beurteilung	von	Bauanschlüssen
•	2x	Normen	und	Richtlinien	bei	Fenstern	und	Türen	kennen
•	1x	Pflege	und	Wartung

Gabelstapler
1 1 20	/	16 X2 •	Sicheres	Bedienen	des	Gabelstaplers	lernen	

Kran
4 7 X4 •	Sicheres	Bedienen	des	Krans	lernen

Hubarbeitsbühne
1 8 X1 •	Sicheres	Bedienen	von	Hubarbeitsbühnen	lernen

Gebäude-

verwaltung N/A
1 80 •	Gebäude	betreuen	als	Hauswart

Betriebsdaten-Analyse
1 8 •	Auslesen	und	Analysieren	von	Betriebsdaten	mit	der	Software

Ermitteln	der	Nutzungsdauer
1 8 •	Berechnung	des	verbrauchten	Anteils	der	theoretischen	Nutzungsdauer	

von	Hebezeugen	durchführen

Serviceleistungen

8 20 X3 X3 X8

•	Fachgerechte	Beurteilung	von	Verschleißteilen	sowie	das	selbstständige	
Durchführen	von	Reparatur-	und	Wartungsarbeiten	(Komponenten	prüfen	
und	ggf.	erneuern)
•	3x	Arbeiten	mit	Software	zum	Auslesen	und	Analysieren	von	
Betriebsdaten

Serviceleistungen	und	Montage
2 8 X1 X2 X2 X1

•	Installation
•	Wartungsarbeiten	
•	Fehlerdiagnose	und	Behandlung

Serviceleistungen
2 1 34	/	28 X3 X1 X3 X1 X2

•	Fehlerdiagnose	und	Störungsbehebung	in	hydraulischen	Systemen
•	Dokumentation

Steuerung	aufbauen
9 59 X1 X9 X1

•	Hydraulikschaltungen	aufbauen	können
•	Schaltungen	entwerfen/planen	(3x)
•	1	HWK-Kurs	schließt	als	"Hydraulik-Fachkraft"	ab	(formal)

Steuerung	aufbauen	und	
Serviceleistungen

4 77 X4 X4 X3
•	Steuerungen	aufbauen
•	Fehlerdiagnose	und	Steuerungsinbetriebnahme
•	1	HWK-Kurs	schließt	mit	der	"Hydraulik-Fachkraft"	ab	(formal)

Steuerung	aufbauen	und	parametrieren
2 25 X1 X2 X1 Schaltpläne	erstellen	und	umsetzen;	Parameter	einstellen

Arbeitssicherheit
2 7 X1 Prüfungen	und	Wartungen	von	hydraulischen	Komponenten

Elektro-Hydraulik

N/A

1 27 X1 X1 X2 X1

•	In	Theorie	und	Praxis	parametrieren	die	TN		ein	elektrohydraulisches	
System
•	Inbetriebnahme	des	Systems	
•	Durchführen	einer	systematische	Fehlersuche	mittels	praxisnaher	
Messtechnik	+	Fehlerbehebung

Korrosions-

schutz N/A
1 160 X1 •	Untergründe	bearbeiten	können

Konfikte	und	Reklamationen
1 3 16	/	7 X1 X4

•	Professionellen	Umgang	mit	Reklamationen	und	Konflikten	mit	Kunden	
lernen

Kunden	an	Maschine	einweisen

1 14 X1
•	Kunden	dazu	befähigen,	die	Maschine	von	Anfang	an	effizient	zu	nutzen	
und	damit	die	Serviceeinsätze	zu	reduzieren	und	die	Kundenzufriedenheit	
zu	steigern	(Feinwerkmechaniker-Handwerk)

Fenster-,	Türen-	

oder	

Fassadenbau

Führerschein

Hebewerkzeuge

Hydraulik

Kunden-

betreuung

bezieht	sich	auf	den	gesamten	Prozess	und	Unterstützungsprozesse

bezieht	sich	auf	den	gesamten	Prozess	und	Unterstützungsprozesse

lässt	sich	nicht	in	den	Prozess	der	Auftragsbearbeitung	einfügen
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1.	Grob-Analyse 2.	Fein-Analyse:	Einordnung	in	den	Prozess	der	Auftragsbearbeitung

Anbieter Kundenwünsche	erfragen	und	
Rahmenbedingungen	klären

Auftrag	annehmen	und	
Angebot	erstellen

Leistungserstellung	planen Leistungen	erstellen Leistungen	übergeben

Anzahl	der	Kurse	nach	Anbieter

Kundenbedürfnisse

1 2 4	/	14 X3 X1 X2
•	sich	besser	in	die	Situation	des	Kunden	hineinversetzen
•	Kunden-Probleme	schneller	aufnehmen
•	durch	Fragetechniken	und	aktives	Zuhören	professionell	reagieren

Service-Team

1 14 X1 X1 X1 X1
•	Zusammenarbeit	der	Kollegen	in	einem	Service-Team	stärken	und	
verbessern	für	eine	erfolgreiche	Teamarbeit	
•	die	Bedeutung	der	vier	Kernkompetenzen	Kommunikationsfähigkeit,	
Einfühlungsvermögen,	Konfliktfähigkeit	und	Zuverlässigkeit

Technische	Problemlösung

1 14 X1 X1 X1

•		Im	Kundenservice	Probleme	bei	Kunden	identifizieren
•	Probleme	kommunizieren	und	(im	Team)	analysieren
•		einen	Maßnahmeplan	ableiten
•		geeignete	Lösungen	entwickeln	und	dokumentieren	(für	
Maschinen/Anlagen	-->	FW-Mechaniker	Handwerk).

Klebetechnik
N/A

1 7 X1 X1
•	Klebstoffsysteme	nach	den	Anforderungen	auswählen
•	Klebung	vorbereiten

Kupfertreiben
N/A

1 40 X1 •	Techniken	des	Kupfertreibens	lernen

Bedienen	der	Mess-Software
7 23 X1 X5 X4 X2

•	Messen	von	Werkstücken	mittels	Software:	mit	der	Software	umgehen	
können
•	AV:	Prüfplan	vorbereiten

Programmieren	mit	der	Mess-Software
5 28 X5 X2 X2

•	Messprogramme	erstellen
•	Messen	und	Auswerten	mit	Software	(2x)
•	Protokollausgabe	und	Auswertung	des	Prüfplans

Bedienen	von	Koordinatenmessgeräten
1 1 40	/	56 X1 X2 X1

•	Bauarten	von	Koordinatenmessgeräten,	Messungen	vorbereiten
•	mit	Koordinatensystemen	arbeiten,	Sensoren	auswählen,	Messungen	
ausführen	etc.

Messstrategie	wählen
1 2 40	/	25 X3 X1 X1

•	Messtrategien	definieren	(AV)	und	Auswahl	der	Messmittel
•	Messen	gegen	CAD-Daten
•		praktische	Anwendung	am	3D-Koordinatenmessgerät	(1x)

Messzyklen	auf	der	Werkzeugmaschine
5 17 X5 X3

•	Messzyklen	auf	der	Maschine	anwenden	(kein	separates	
Koordinatenmessgerät,	sondern	Bestandteil	der	Werkzeugmaschine)
•	3	x	Messwerte	protokollieren

Protokollgestaltung
2 18 X2 X2 •	Erstellen	von	Protokollen	mittels	Software

Prüfplangenerierung
1 21 X1 X1 X1 •	Erstellen	von	Prüfplänen	mittels	Software

Toleranzen	und	Messstratgie
1 16 X1 X1

•	Toleranzeintragungen	funktions-,	fertigungs-	und	prüfgerecht	vornehmen	
und	auf	die	Prüfung	von	Werkstücken	anwenden
•	Messtrategien	entwerfen	und	Fertigungstechnologien	festlegen

Toleranzen
2 18 X2 X1

•	Tolerierungsgrundsätze	und	-prinzipien	kennen	und	anwenden	können
•	Form-	und	Lagetoleranzen	mit	Software	prüfen	(1x)

Messtechnik	auf	

der	Baustelle N/A
2 5 X2 •	Messmethoden	am	Bau	einsetzen

Steuerung	aufbauen
3 1 30	/	16 X4 X1

•	Aufbauen	von	pneumatischen	Schaltungen
•	1	x	Schaltungen	selbst	entwickeln

Steuerung	aufbauen	und	
Serviceleistungen

5 35 X5 X5 X4 X1

•	Auftretende	Probleme	an	Anlagen	lokalisieren	und	beheben
•	1x	Verwirklichung	pneumatischer	Steuerungsaufgaben	(selbstständiges	
Planen	und	Konzeptionieren)
•	pneumatische	Anlagen	und	Steuerungen	aufbauen
•	2	Kurse	sind	Teil	der	Pneumatik-Fachkraft	(formal)

Steuerung	aufbauen,	parametrieren	und	
Serviceleistungen

1 80 X1 X1 X1
•	1x	Schaltpläne	lesen,	entwickeln	und	anwenden
•	Einstellungen	wie	Geschwindigkeit,	Druck	und	Position	für	den	
pneumatischen	Antrieb	trainieren	(parametrieren)
•	Fehlfunktionen	erkennen	und	beheben

Steuerung	in	Betrieb	nehmen	und	
Serviceleistungen

1 14 X1 X1 X1
•	Ventilinseln	in	Betrieb	nehmen
•	Fehler	finden	und	beheben	sowie	Teile	austauschen

Serviceleistungen
1 40 X1 X1 X1

•	Fehlfunktionen	erkennen	und	einfache	Störungen	beseitigen	
•	Projektierung	einfacher	pneumatischer	Anlagen	(AV)

Steuerung	parametrieren
1 14 X1

•	Einstellungen	zur	Regulierung	der	Kraft	und	der	Geschwindigkeit	
vornehmen,	um	Abläufe	und	Prozesse	zu	optimieren

Steuerung	aufbauen

1 1 28	/	16 X1 X2 X1
•	Bauelemente	zu	Schaltungen	kombinieren,	um	damit	ausgewählte	
Aufgaben	im	Fertigungs-	bzw.	Montageprozess	zu	realisieren
•	Schaltpläne	auf	Grundlage	der	gültigen	Normen	erstellen	und	umsetzen
•	Fehlersuche	und	-behebung	

Steuerung	aufbauen	und	
Serviceleistungen

1 1 40	/	28 X2 X1 X1 X1
•	steuerungstechnische	Systeme	nach	Schaltplan	aufbauen
•	in	Betrieb	nehmen
•	Fehler	suchen	und	beheben

Kunden-

betreuung

Messtechnik

Pneumatik

Elektro-

Pneumatik
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1.	Grob-Analyse 2.	Fein-Analyse:	Einordnung	in	den	Prozess	der	Auftragsbearbeitung

Anbieter Kundenwünsche	erfragen	und	
Rahmenbedingungen	klären

Auftrag	annehmen	und	
Angebot	erstellen

Leistungserstellung	planen Leistungen	erstellen Leistungen	übergeben

Anzahl	der	Kurse	nach	Anbieter
Pneumatik	und	

Hydraulik

Steuerung	aufbauen

2 100 X1 X2 X1 X1
•	Erstellen	und	Verändern	pneumatischer	Steuerungssysteme	
(Programmumsetzung	mit	Siemens	SPS	LOGO)
•	1	x	Fehlersuche	und	Behebung	an	pneumatischen	und	
elektropneumatischen	Schaltungen

Roboterbedienung
8 17 X1 X2 X8 X2 •	Sicheres	Bedienen	eines	Robotersystems	lernen

Roboterbedienung	und	-programmierung
1 5 40	/	24 X6 X6 X1

•	Roboter	programmieren	und	bedienen	können
•	Schneid/Schweißparameter	ermitteln	und	optimieren	(4x)

Roboterprogrammierung
13 29 X13 X2 X2

•	Roboterprogramme	erstellen
•	Roboter	bedienen	(2x)
•	Reparatur:	Programmbezogene	Störungsbehebung

CNC-Programmierung
2 28 X2 •	CNC-Programme	erstellen/entwickeln	(für	Robocut	und	Robodrill)

CNC-Programmierung,	Roboterbedienung	
und	Service

2 35 X2 X2 X2
•	Einfache	CNC-Erodierprogramme	erstellen,	einrichten	und	korrigieren
•	Betreiben	des	Roboters	und	Wartung

Bildverarbeitung
1 17 X1

•	Lösungsansätze	für	die	prozesssichere	Bildverarbeitung	erarbeiten	und	
Parameter	hierfür	richtig	einstellen	können

Serviceleistungen

14 21 X11 X10 X14 X12
•	Inbetriebnahme,	Wartungs-	und	Reparaturarbeiten	sachgemäß	
durchführen	können
•	Montage:	Komponententausch/Ein-	und	Ausbau	durch	Demontage	und	
Montage

Prozessparameter
1 14 X1

•	Prozessparameter	für	eine	definierte	Anwendung	ermitteln	und	
verbessern

Produktlösungen/Vertrieb
1 7 X1 X1

•	Überblick	über	Produktpalette	erlangen,	um	Lösungen	für	Kunden	zu	
erarbeiten
•	Beratungen	durchzuführen	können

Produktlösungen/Vertrieb	und	Montage
2 2 1 33	/	12	/	7 X3 X5 X1 X1 X5 X1

•	Kundenberatung/Verkaufsgespräch	durchführen
•	Planung	und	Einbau	durchführen

Planung/Konzeptionierung
6 24 X6 •	Anlagen	planen/projektieren	können

Planung/Konzeptionierung	und	Montage
1 65 X1 X1

•	mechanische	und	elektrotechnische	Einbruchschutz-Komplettsysteme	
unter	technischen	und	wirtschaftlichen	Gesichtspunkten	konzipieren	und	
installieren.

Serviceleistungen	und	Montage
1 14 X1 X1 X1

•	Montage,	Inbetriebnahme,	Prüfung	und	Wartung	sicherheitsrelevanter	
Produkte

Normen
1 1 16	/	6 X2 X2 X2 X1

•	Normenkenntnisse	als	unverzichtbare	Basis	zur	Planung	und	Ausführung	
sicherheitstechnischer	Konstruktionen	

Schmieden
N/A

2 28 X2 •	Schmiedetechniken	kennen	lernen

Schweißaufsicht
N/A

12 5 302	/	130 X2 X17 •	schweißtechnische	Qualitätssicherung	wahrnehmen	können

Internationaler	Schweißer
33 3 je	Modul	ca.	

80-130 X34 X34 X1 •	Schweißen	in	den	Schweißverfahren	nach	DVS-IIW	Richtlinien

Internationaler	Schweißpraktiker
1 189 X1 X1 •	Schweißarbeiten	qualitätsgerecht	umsetzen	nach	DVS	Richtlinien

Schweißer
2 1 k.A.	/	7 X3 X2

•	Gas-	und	MAG-Schweißen	(1x)
•	Löten	von	metallischen	Werkstoffen	(1x)
•	Schweißen	von	verzinkten	Bauteilen	(1x)

Montageschweißen
1 1 40	/	6 X1 X2

•	einfache	Montagearbeiten	aus	Stahl,	Edelstahl	sowie	Aluminium	selbst	
durchführen	können	(1x)
•	Schweißen	unter	Baustellenbedingungen	(1x)

Brennschneiden
1 40 X1 X1 •	Brennschneiden	von	Hand	nach	Richtlinie	DVS

Absturzsicherung
1 14 X1 X1 X1

•	über	Kenntnisse	auf	dem	Gebiet	der	persönlichen	Schutzausrüstungen	
gegen	Absturz	verfügen

Gefahrstoffmanagement
1 8 •	Grundlagen	zum	Gefahrstoffmanagement	im	Betrieb	und	Online-Tool	

hierzu	nutzen	lernen

Ladungssicherung
9 21

•	Ladung	professionell	sichern	können
•	Reparaturen/Wartung:	Prüfung	und	Wartung	von	Seilen	oder	
Anschlagmitteln

Leitern	und	Fahrgerüste
1 6 •	gefahrlose	Benutzung	von	Leitern	und	Fahrgerüsten	ermöglichen

Robotertechnik

Schließ-	und	

Sicherheits-

systeme

Schweiß-

verfahren

Sicherheit	und	

Gefährdung	im	

Betrieb

bezieht	sich	auf	den	gesamten	Prozess	und	Unterstützungsprozesse

bezieht	sich	auf	den	gesamten	Prozess	und	Unterstützungsprozesse

bezieht	sich	auf	den	gesamten	Prozess	und	Unterstützungsprozesse



	

	

	

wesentliche	Inhalte	der	Weiterbildungen

	Produkt-
lösungen	
entwickeln

Inhaltlicher	

Bezugspunkt
Schwerpunkte/Ausrichtung	des	Kurses

HWK

(n	=	25)

Landes-

verbände	

des	BVM

(n	=	6)

Hersteller

(n	=	25)

Stunden-

umfang	

Durchschnitt

HWK/LVB/H

Differen-

zierung	nach	

Anbieter	

wenn	nötig

Kunden-
wünsche	

aufnehmen	
&	ermitteln

Technische	
(Fehler)analy

se	
durchführen

Fehleranalys
e	im	Kunden-
gespräch	

durchführen

techn.	
Produkt-
lösungen	
entwickeln

Leistungen/	
Produkte	
anbieten	&	
verkaufen

Änderungs-
wünsche/	
Reklama-
tionen	

aufnehmen	
&	berücks.

Produkte	
entwickeln/	
konstruieren

Arbeits-
planungen	
vornehmen

Programme	
erstellen/	
bearbeiten/	
bedienen

Leistungen/	
Produkte	
erstellen	

Qualitäts-
sicherung	

durchführen

Montage	
durchführen

Reparaturen	
oder	

Wartungen	
durchführen

Inbetrieb-
nahme/	
Anschluss	

durchführen

Leistungen	
doku-

mentieren	

Kunden	am	
Produkt	

einweisen/	
schulen

1.	Grob-Analyse 2.	Fein-Analyse:	Einordnung	in	den	Prozess	der	Auftragsbearbeitung

Anbieter Kundenwünsche	erfragen	und	
Rahmenbedingungen	klären

Auftrag	annehmen	und	
Angebot	erstellen

Leistungserstellung	planen Leistungen	erstellen Leistungen	übergeben

Anzahl	der	Kurse	nach	Anbieter

Schweißsicherheit
1 6 X1 X1

•	sachgemäße	Vorbereitung,	Durchführung	und	Nachbereitung	von	
Schweißarbeiten	sicherstellen

Treppenbau

Planung/Konzeptionierung

2 12 X2 X2
•	schnell	und	sicher	einen	Aufriss	erstellen
•	Zuschnittmaße	ermitteln	und	eine	sicher	begehbare	Treppe	schaffen	
•	Kunden	hierzu	beraten
•	baurechtliche	Anforderungen	und	Hauptabmessungen	nach	DIN	(2x)

Produktlösungen/Vertrieb
4 7 X4 X4

•	einfache	technische	Lösungen,	Beratungen	und	Verkäufe	durchführen	
können	(Überblick	über	Produktgruppen	und	Einsatzmöglichkeiten)	
•	hier:	4	x	Automatische	Antriebe

Planung/Konzeptionierung	und	Montage

1 1 8	/	7 X2 X1 X2 X1 X1
•	konstruktionsgerechte	Auswahl	von	Produkten
•	optimaler	Einbau	
•	hier:	Antriebe	und	mechatronische	Türkomponenten
•	HWK:	herstellerunabhängige	Tore-Schulung

Fertigung	und	Montage

2 10 X1 X2 X2 X1
•	1	x	Programm	bedienen:	Planungssoftware	in	den	Grundzügen	verstehen	
und	im	Tagesgeschäft	nutzen
•	praktische	Fertigungs-	und	Montageschritte	durchführen
•	2	x	Automatikkomponenten,	wie	Motorschlösser/mechatronische	Komp.

Montage	und	Serviceleistungen

3 15 X1 X2 X3 X1 X3

•	Komponenten	fachgerecht	einbauen	&	einstellen	(Programmierung	für	
individuelle	Parametereinstellung)	
•	in	Betrieb	nehmen
•	Wartung	&	Sicherheitsprüfung	(1x)
•	hier:	3	x	Automatik/Antriebe

Normen	und	Serviceleistungen
1 7 X1 X1 X1

•	Prüfung	und	Wartung	von	kraftbetätigten	Türen	und	Toren	
•	Normenkenntnisse	als	Schwerpunkt;	Einbau	wird	theoretisch	behandelt	
(auf	was	achten?)

Serviceleistungen

1 7 X1 X1 X1 X1

•	gezielte	Fehlersuche	an	mechatronischen	Komponenten	vornehmen	und	
diese	beheben
•	Inbetriebnahme
•	Software	zu	den	einzelnen	Produktbereichen	kennen
hier:	mechatronische	Prdodukte

Türöffnungs-

techniken N/A
2 4 10	/	10 X2 X6

•	Türen	und	Schlösser	unbeschadet	öffnen	können
•	Anbieten	und	Verkaufen:	Preisgestaltung

stahl	und	Aluminiumtragwerke
1 3 X1 •	WPK	implementieren	und	im	eigenen	Betrieb	durchführen	können

Prozess	Schweißen
1 16 X1 •	WPK	implementieren	und	im	eigenen	Betrieb	durchführen	können

Schraubverbindungen
1 2 X1 •	WPK	implementieren	und	im	eigenen	Betrieb	durchführen	können

mehrere	Prozesse
1 8 X1 •	WPK	implementieren	und	im	eigenen	Betrieb	durchführen	können

allgemein
2 14 X1 •	WPK	implementieren	und	im	eigenen	Betrieb	durchführen	können

Werkzeugwahl
4 14 X4 •	richtige	Wahl	an	Schnittdaten	und	Werkzeugen	treffen

Schneidstoffwahl
2 8 X2

•	richtiges	cBN	auswählen	können	(Schneidstoff)	
•	Bearbeitungsstrategien	kennen

Zusammen-

arbeit	im	Team

N/A

1 7 •	verbale	und	nonverbale	Kommunikation	professionell	und	
partnerorientiert	einsetzen	(Achtsam	miteinander	umgehen	im	Team)

Anzahl	der	Kurse

HWK 277

Landesverbände 41

Hersteller 502

Werkseigene	

Produktions-

kontrolle

Werkzeuge	für	

Zerspanung

unter	Service	fallen	Dienstleistungen,	wie	Wartung,	Prüfung,	
Fehlersuche	und	Reparatur,	Abnahme	und	Inbetriebnahme

Sicherheit	und	

Gefährdung	im	

Betrieb

Automatik-Türen	

und	Tore

kann	nicht	eindeutig	einem	Schritt	der	Auftragsbearbeitung	zugeordnet	werden


